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®er Presse erscheinen neuerdings Mitteilungen über den Jn -
*»1»

5 Don ^em Reichsfinanzministervngekündigten Ausgaben-
d,̂

^ dgesetzes > die u . W . nicht in allen Punkten den Tatsachen
Nach unseren Erkundigungen handelt es sich nicht um

^
® Gesetzentwurf, sondern um eine ganze Reihe von Entwürfen,

f
^ e*n Mantelgesetz zusammengeiaßt werden sollen . Außer -

i^ ^ inmt noch ein vom Svarkommisiar aufgestelltes Svarpro-
^ kange Sicht hinzu . Alle diese Gesetzentwürfe befinden

^ och im Stadium der Ressortbesvrechungen . Das Reichs -
hat dazu noch nicht Stellung genommen .

|jj w den Gesetzentwürfen vorgeschlagenen Maßnahmen dürften
t

ttDQ auf folgende fünf Gebiete erstrecken :
j ??e Haushaltwirtschaft im Reich, Ländern und Gemeinden ,
i k!

c Auflösung von Reichsbebörden ,
i Aerminverung der Besoldungsausgaben,
^

'« Kürzung von Sozialausgaben und
^

'»e Reihe von Reformvorschlägen des Svarkommissars .
f»; r,? ? *e Haushaltwirtschaftdes Reiches angeht, so ist wohl in er-

^ daran gedacht, die Ausgaben des Reichshaushalts für eine
V v

°n ^ofcren auf einen festen Betrag zu begrenzen . Außerdem
U,tj

">e Aufwendungenfür Neubauten und die Zahlung von Sub-
°nea eingeschränkt werden . Die Einstellung neuer Ausgaben in
dserordentlichen Saushalt soll nur auf Grund besonderer Ee«

sein . Ein Teil dieser Maßnahmen soll auch für die' dir
A ,

und Gemeinden gelten.
Linie auf

Gebiete und sei-
erstrecken haben . Dar-

f0 ‘

von Reichsbebörden wird sich in erster
sir^ Eitigung der Ministeriums für die besetzten Gebie
fyj .

"^geordneten Derwaltungszweige zu erstrecken ha
^ ^ "iaus ist daran gedacht, eine bestimmte Anzahl von Landes-
^ wtern . Finanzämtern und Sauvtzollämtern, sowie von Ober -
^ Unionen aufzuheben .

Verminderung der Personalausgaben soll eine Reihe von
' 'iVr en dienen , bei denen es sich hauptsächlich um folgendes
^

n würde :
St ?^«rsgrenze der Beamten soll von 85 auf 88 Jahr« herauf -
iSchft,werden. Eine Pensionskürzung oder eine Einführung einer

nje kür Pensionen ist offenbar nicht geplant, dagegen will
lustigen Einkommen der Pensionäre auf die Pension an-

soweit das Gesamteinkommen eine bestimmte Grenze über-
Sr «

' ^ x Urlaub der Beamten soll durch eine besondere Perord-
?» bur *“*?* werden , dieses soll bei den Angestellten und Arbei-

eine Neuregelungder Tarifverträge erfolgen. Die örtlichen
iuS at !/ 8e '>er ^ oamten und Arbeiter sollen im Laufe einiger

°baut werden . Durch eine teilweise Einstellungs- und
S 'Ut.

8"uskverre soll eine langsame Verminderung der Zahl der
"ud Angestellten erreicht werden . Ein Teil dieser Maß-

SW h
16 a' b' e Heraufsetzung der Altersgrenze und die Ver -

^ ®efiib
Urlaubs soll auch von den Ländern und Gemeinden

.werden . Außerdem soll man offenbar das Befoldungs-
^^ tet einführen,̂ durch das Länder und Gemeinden ver -

- F
e*y

H-

werden . Außerdem soll man offenbar das Befoldungs-
f w? Wder einführen, durch das Länder und Gemeinden ver -
^ sollen , die Beamten nicht günstiger zu stellen , als
, 3iit H^ He>rden Reichsbeamten .

^ Ezung der Sozialausgaben plant man anscheinend einen
(x

8^ ss
. aus die Reichszuschüsse für Familienwochenhilfe und

7^ Kej^^ schiidigung, die das Reich der Reichspost für den Verkauf
d ^ marken und der Auszahlung der Renten bei der Jn -
^ biletz

'
^ ^ stellten - und Unfallversicherung zahlt . Als dritte

V ^ lchrij \ül Einschränkung der Sozialausgaben ist offensichtlich8 '"ng der Kriegsbeschädigtenrenten gedacht. Eine solche
^ bas will man wahrscheinlich durch verschärfte Vorschriften
lii i>ei P

^ iiren bei Anerkennung der Erwerbsbeschränkung , der
ten Wsw . erzielen. In der gleichen Richtung wirkt die

t̂t Hetu r ^ cnten aus der Invaliden -, Angestellten- und lln -
^ ®ten ŝ , ? nd der Beamtenvenstonenauf die Kriegsbeschädig -

tu n. ^ ^ w^ iich dürste noch eine Einschränkung der Kinderzu -
kommen.

da,
'?^ 8^ Sparprogramm des Reichssvarkommissars an -

^ y #ti ( f; Mantelgesetz beigefügt werden soll , so handelt es
um ^as Programm, dessen Vorlage der Reichs -

^>«6 band T .
e** öur Vorbereitung der Finanzreform verlangt

'V ^ aelew * ^ch babei insbesondere um die Vereinfachung der
btc a?.un0 und -Verwaltung unter anderem durch Ueber »

®teh7
- waltung der Länder - und Gemeindesteuern auf das

'ipzde . kommt ferner die Iustizreform und die Zufam -
'

L
' llich , ^ verschiedenen Zweige der Sozialverwaltung in einen

d
^ ^ "wltungskörver.

^ eichskabinett zu den Vorschlägen keine Stellung ge -
pen re . - " ach nicht zu übersehen , in welcher Gestalt die ver-

^Ii5!^ in>»,u
8°u ^würfe dem Reichstagtatsächlich vorgelegt werden ,

ob . r r* n baher erst später einzugehen sein . Erund-
«sj , n öu betonen , daß der Grundgedanke einer

. Nkt ■ na i>er öffentlichen Ausgaben auch von unserem
o . ’l ' djt abgelehnt werden kann.

®U>n p . t ’ ln ^et €s Millionen von Arbeitslosen an dem Rö -
do- « .wangelt , tut es dringend not , daß in die Ber-

der Länder und Gemeinden der Geist der
° in vielen Fällen und mit Erfolg von den

%

118e!»nvV ■CUB vieren füllen uni
^ ^ieit- ^ werden kann, ist keine Frage .
W* zw43 oarf nt « « ra v - .. _ •^ Aakn^ wan sich über den finanziellen Ertrag der ge-

avmen keiner Täuschung bingeben. Dieses Ergebnis

wird verhältnismäßig bescheiden sein und auch erst in einigen Jah¬
ren voll wirksam weiden, so daß eine namhafte Verminderung der
Steuerbelastung dadurch nicht zu erwarten ist. Aber es kommt nicht
nur auf den finanziellen Ertrag, sondern ebensosehr auf den soziale «
und politischen Charakter der Sparmaßnahmen an . So , wie die
Dinge offenbar liegen, sind zu Buch schlagende .Ersparnisse bei diesem
Programm aller Wahrscheinlichkeit nach nur bei den Sozialausgaben
zu erwarten, die auf eine» Schlag um 58 Millionen vermindert
werden sollen . Dagegen sind u . W . Vorschläge Mr eine wesentliche
Verminderung der Mehrausgaben, die in diesem Zusammenhang
besonders am Platze wären, in diesem Programm nicht enthalten.

Auch wenn das Reichskabinett sich sehr bald über den Inhalt der
einzelnen Spargebiete einigen sollte , wäre ihr parlamentarisches
Schicksal mehr als ungewiß. Ohne Zweifel ist eine ganze Reihe der
vorgeschlagenen Maßnahmen verfassungsändernd . Insbesondere gilt
das von allen Vorschriften , die auf die Länder und Gemeinden über¬
greifen. Wie die jetzige Regierung mit ihrer unsicheren parlamen¬
tarischen Basis diese Gesetze durchbringen will , ist daher zur Zeit
noch ihr Geheimnis, über das wir uns den Kopf nicht zu zerbrechen
brauchen.

Heimfahrt des Zeppelin
Lake hurst , 2. Juni . Um 8.45 Uhr abends Ostnormalzeit be¬

gann die Herausziehung des Luftschiffes „Graf Zeppelin" aus der
Lnftschiffhalle am beweglichen Ankermast.

„Graf Zeppelin" ist um 9.12 Uhr abends Ostnormalzeit gestar¬
tet .

Die Schiffsleitung hofft Friedrichshafen bereits am
Donnerstag zu erreichen. Die Wetterlage über dem Ozean ist
ideal. Das Schiff wird zeitweise starke » Rückenwind haben und
dadurch seine Stundengeschwindigkeit erheblich erhöhen können.

Brief Gandhis an den Vizekönig
Der Sonderkorrespondent des Daily Herald in Simla meldet :

Gandhi bat aus dem Gefängnis einen Brief an den Vizekönig ge¬
schrieben, in dem er seinem Bedauern über die gewalttätigen Zwi¬
schenfälle Ausdruck gibt, die auf seinem Feldzug zugunsten des zivi¬
len Ungehorsams gefolgt sind. Gandhi lehnt alle Verantwortung
dafür ab und bekräftigt erneut, daß seine Anhänger entschlosien
seien , an dem Grundsatz des paffiven Widerstandes festzuhalten .

Thüringen revoltiert weiter
Msase an den Minister Dr . Mrth

Die thüringische Staatsregierung hat am Montag das Er¬
suchen des Reichsinnenministers , Nationalsozialisten
nicht zu Polizeidirektoren zu ernennen , einstimmig
abgelehnt . Sie beabsichtigt für den Fall , daß nunmehr
die Polizeizuschüsse des Reiches gesperrt werden sollten, den
Staatsgerichtshof anzurufen .

Nach dieser neuesten offiziellen Absage der Thüringer Re¬
gierung an den Reichsinnmminister bleibt Herrn Wirth
nichts anderes übrig , als nunmehr seine Ankündigung wahr
zu machen und die Polizeizuschüsie zu sperren. Die offizielle
Mitteilung über die Sperre wird der Thüringer Regierung
zugehen , sobald das Antwortschreiben der thüringischen Regie¬
rung auf den letzten Brief des Reichsinnenministers in Berlin
eingetroffen ist. Praktisch ist die Sperre insofern bereits in
Kraft , als der am 26 . Mai für Juni fällige Polizeizuschuh
nicht angewiesen wurde . Die Anweisung unterblieb wegen des
Konflikts zwischen dem Reich und Thüringen , und unterblieb
umsomehr, als Thüringen bereits mehr Zuschüsse
hat , als ihm eigentlich zustehen . Es hat sein Zuschuß »
konto seit dem vergangenen Jahre um ungefähr 150000
Mark überzogen , ein Betrag , der etwa drei Fünftel der
unter normalen Perhältnisien an Thüringen zu zahlenden
monatlichen Rate ausmacht. Buchungsmäßig soll der Vorschuß
an die Thüringer Regierung bereits verrechnet sein , zurück¬
gezahlt ist er jedoch noch nicht . Wird der Reichsinnenminister
auf der Zurückzahlung bestehen , wenn Mitte der Woche die
Sperrung der Zuschüße offiziell werden wird ?

Herr Dr . Wirth und die gesamte Vrüningregierung haben
durch den neuesten Beschluß des thüringischen Kabinetts eine
ebenso deutliche wie herbe Quittung dafür bekommen , daß
sie nach der Amtsübernahme in Schwächlichkeit Thü¬
ringen gegenübergetreten sind . Falls Herr Dr . Wirth die
Sperrung der Polizeizuschüsie auch wirklich anordnet , will die

thüringische Naziregierung den Staatsgerichtshof anrufen .
Da erhebt sich sofort eine ebenso interessante wie in politi¬
scher Beziehung außerordentlich bedeutungsvolle Frage :
Wenn nun der Staatsgerichtshof sich auf die Seite Thürin¬
gens stellen sollte , denn beim Staatsgerichtshof ist alles Mög¬
liche möglich , was tut dann die Reichsregierung ?
Würde sie sich dem Urteil des Staatsgerichtshofs beugen,
wäre damit die Autorität der Reichsregierung in Stücke ge¬
schlagen .

Schlufi mit See thüringischen Revolte !
Auslastungen der Germania

Das Berliner Organ des Zentrums, die Germania, die zu dem
Reichsinnenminister enge Beziehungen unterhält, schreibt zu dem
Konflikt zwischen dem Reich und Thüringen, anläßlich der neuesten
Absage des thüringischen Staatsministeriums an Dr. Wirth u. a .
folgendes:

„Mau will in Weimar die Obstruktion mit dem Reiche und die
Deutsche Volkspartei, die sowohl in Berlin wie in Weimar in der
Regierung sitzt, bringt das bewundernswerte Kunststück fertig,
gegen einen Teil ihres eigenen Selbst zu opponieren . . . Worauf
es den Nationalsozialisten ankommt , ist ja in den letzten Wochen
auMebig diskutiert worden . Es steht außer Zweifel , daß bei ihren
politischen Hetzereien in erster Linie agitatorisch -parteipolitische
Erwägungen eine Rolle spielen . Jede weitere Hinauszögerung einer
klaren Entscheidung müßte dieser Agitation nur immer neues Was¬
ser auf die Mühle leiten. Die Nationalsozialisten scheinen der Hoff¬
nung zu sein, daß eine rein formal-juristische Stellungnahme des
Staatsgerichtsbofs zu ihren Gunsten ausschlagen könnte . Darum
betonen wir, daß die Auseinandersetzung in diesem Falle wirklich
nicht um politische Formalien, sondern um sehr handgreiflich « poli¬
tische Realitäten geht, kurz gesagt , um die Autorität des heutigen
Staates und seiner obersten Organe."

Heimwehrmann in der Räie- ikiaiur
Wien , 2. Juni . lCig . Draht.) Der Seimwebrmann , der

am Sonntag in Dnnkelstein bei einem Ueberfall auf Arveiter vier
Schütze abgab und zwei Arbeiter schwer verletzt«, ist am Montag
verhaftet worden . Der Schießheld ist ein ehemaliger
K o m m u n i st , der im Jahre 1919 in Ungarn als Mitglied der
Roten Armee der Rätediktatur gedient hat , später in der
österreichischen kommunistischen Bewegung tätig war, sich schließlich
der Sozialdemokratie anzubieten versuchte und sich noch vor einigen
Monate« in einem Brief an einen sozialdemokratischen Abgeordne¬
ten als von den Heimwebrleutenverfolgt hinstellte. Als sein A n f«
nahmegesnch von der Sozialdemokratie abgelehnt
wurde , ging er zur H e i m w e h r.

*

Der Vorfall zeigt, daß es in Oesterreich wie in Deutschland ist:
diejenigen, die in der Revolution am ungebärdigsten waren und
nach Gewalttaten ohne Ende schrien, sind heute, da ihre Ge¬
waltwünsche van der aufbauenden Sozialdemokratie abgelehnt
wurden , bei der radikalen Rechten gelandet, in der Hoff¬
nung, da mit ihrer Politik der Gewalttaten eher zum Ziele zu
kommen.

Blutige Zusammenstöße
In der vergangenen Nacht kam es an zwei Stellen in Leipzig

zu Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten .
Dabei wurden vier Nationalsozialisten schwer verletzt ,

Hochwafler
Südfrankreich

Die E a r o n n e und ihre Nebenslüsie sind wieder über die User
getreten und haben großen Schaden angerichtet . Zahlreiche Ort¬
schaften find teilweise unter Wasier gesetzt worden und viele Häu¬
ser mußten von den Bewohnern geräumt werden. Die Zugverbin¬
dung Bordeaux - Cadillac mußte einstweilen eingestellt wer¬
den . Zahlreiche Straßen sind vom Wasier überschwemmt . Teilweise
ist das Bild ähnlich wie in den Unglückstagen im März dieses
Jahres.

Oesterreich
In der Nacht zum Sonntag gingen in verschiedenen Gegenden

Oesterreichs ichwSre Gewitter nieder. In der Gegend des At¬
tersees , zwischen Steinbach und Wevregg, verursachte der wolken¬
bruchartige Regen einen Erdrutsch, der die Bezirksstraße in einer
Ausdehnung von 12 Meter verschüttete . Im unteren Jnntal entlud
sich ein heftiges Gewitter, das eine Stunde dauerte und mit Hagel¬
schlag verbunden war. Das ganze Gebiet war mit einer bis 30
Zentimeter hohen Schloßendecke überzogen . Der Schaden ist sehr be¬
deutend .

Frauen und Labour Party
Der jährliche Kongreß der Frauen der englischen Arbeiterpartei

tritt am Dienstag unter dem Vorsitz Dr. Marion PhAivvS »ustnn-
men. Die Konferenz wird sich besonders mit der Gleichstellung der
weiblichen und männlichen Löhne beschäftigen , wozu der gewerk¬
schaftlich« Zusammenschluß gefordert wird,

%
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FranzösischeSammererössnung
Im Palais Bourbon erfolgte am Montag die Eröffnung der

französischen Kammertagung . Die Finanzkommission der Kammer
begann mit der Vorprüfung des Milliardenprojektes der Regierung
zur Hebung von Handel , Landwirtichaft und Industrie . Auch zahl¬
reiche Abgeordnete batten sich in den Wandelgängen eingefunden .
Sie debattierten insbesondere über die Rede Tardieus in Dijon .

In seiner außen - und innenpolitischen Programmrede in Dijon
bekannte sich der französische Ministerpräsident zu folgenden Grund¬
sätzen : „Einjährige Dienstzeit, 3 .̂ Milliarden Kredite für die Be¬

festigung der Grenzen und eine feste Politik anläßlich der Londoner
Flottenkonferenz .

" Frankreich wolle den Frieden durch das Gleich¬
gewicht und durch die Sicherheit in dem Willen zu jeder Zeit Herr
seines Schicksals zu sein . In innerpolitischer Hinsicht stellte Tardieu
dem alten Liberalismus die moderne Idee des verantwortungsbe¬
wußten modernen Staates gegenüber, worunter er unter Ablehnung
dev Marxismus die Vertretung der „Interessen der Steuerzahler
und Konsumenten" verstehe .

Die Mehrheitsvarteien zeigten sich von dieser Rede natürlich recht
begeistert, das gleiche kann man von den Radikalen nicht sage».
Die Sonntagsrede Tardieus wird selbst von den konzentrations¬
lüsternen Radikalen als nicht sehr ermutigend aufgefaßt . Man be¬
hauptet vielmehr , daß nunmehr alle Brücken zwischen Tardieu und
den Radikalen abgebrochen seien .

Die Eröffnung der Sommertagung der Kammer verspricht aller¬
dings recht ruhig zu verlaufen . Auf der Tagesordnung steht als
erster Punkt : Die Ratifizierung des Genfer allgemeinen Schiedsge¬
richtsvertrages vom Fahre 1928. Erst in der zweiten Hälfte de»
Juni soll die Diskussion über das Milliardenvrojekt folgen.

Ernennungen im Nusmürttgen Amt
Berlin , 2 . Juni . Der bisherige Botschafter in London S t h a-

me -r wird am 1 . Oktober in den Ruhestand treten . Zu seinem
Nachfolger ist der Botschafter in Rom , Freiherr von Neurath ,
zum Botschafter in Rom der Staatssekretär des Auswärtigen Am¬
tes von Schubert und zum Staatssekretär im Auswärtigen
Amt der Dirigent im Auswärtigen Amt Bernhard von Bü -
l o w ernannt worden. Herr von Schubert wird die Geschäfte des
Staatssekretärs seinem Nachfolger in der zweiten Hälfte des Juni
übergeben.

Äechtung der Sriegsmitlel
Eine Aktion gegen das Rüstungstreiben

„Der Krieg ist geächtet , deshalb fordern - wir die Aechtung der
Kricgsmittel !" Mit dieser Parole wendet sich die Internationale
Frc iliga für Frieden und Freiheit in einem Aufruf vom 30 . Mai
an Männer und Frauen aller Länder . Diese werden aufgefor¬
dert , mit ihrer Unterschrift zu erklären , daß sie von ihrer Re .
gierung vrlangen , dah diese alles unternehme , um die allgemeine
und totale Weltabrüstung zu fördern und einer aufrichtigen Ver¬
wirklichung entgegenzuführen . Die überaus großzügig geplante
Aktion wird gleichzeitig in nahezu sämtlichen Kulturländern der
Erde durchgesübrt und bat bereits die Aufmerksamkeit namhafter
Politiker und Gelehrter und großer politischer und gewerkschaftlicher
Organisationen auf sich gezogen .

Die Kundgebung bat folgenden Wortlaut : „Der Krieg ist ge¬
ächtet, deshalb fordern wir die Aechtung der Kriegsmittel ! Inter¬
nationale Kundgebung für die Weltabrüstung . Die Unterzeichneten
Männer und Frauen in und außerhalb der Parteien sind überzeugt,
daß die jetzige Rüstungsvolitik den Völkern keine Sicherheit ge¬
währt und alle Staaten zugleich dem wirtschaftlichen Ruin ent¬
gegengeführt , daß diese Politik einen neuen Krieg unvermeidlich
macht , daß in Zukunft jeder Krieg ein Bernichtungskrieg sein wird,
und daß die Friedenserklärungen der 'Regierungen zwecklos blei¬
ben, solange die gleichen Regierungen die Abrüstung immer wieder
binausschieben, die doch die selbstverständliche Folge der Kriegs¬
ächtung sein sollte . Sie fordern daher die allgemein« und total « Ab¬
rüstung und ersuchen ihre Regierungen aufs dringendste, ihren
Delegierten zu der nächsten Abrüstungskonferenz formelle Weisungen
zu geben, alle schon gemachten oder neu einlaufenden Abrüstungs¬
vorschläge . welchen Ursprungs sie auch sein mögen, auf ihre prak¬
tisch« Ausführbarkeit zu prüfen und die Maßnahmen zu treffen , die
die rasche Verwirklichung der Weltabrüstung sichern ."

Zu dn Unterzeichnern der Erklärung gehören u . a . : Dr .
h. c. Robert Bosch, Prof . Albert Einstein , Thomas Mann , Minister
Stauning (Dänemark ) , Hon . Bartrand Rüssel, F . R . S . ( Groß¬
britannien ) , Prof . Charles Gide ( Frankreich) , Abg. Kerstin Hessel-
green (Schweden) , Sclma Lagerlöf , Prof . Leonh. Ragaz (Schweiz) ,
Prof . Dr . Rustem Bambery (Ungarn ) , . Jane Adams (USA ) ,
Stephan Zweig , Rosa Mayreder (Oesterreich) usw .

Die Einzeichnungslisten sind in Karlsruhe von der
Internationalen Frauenliga . Ortsgruppe Karlsruhe , zu beziehen.

Vas Ende des „Falles Srzesinski"
Me bekannt , wurde seinerzeit der Rücktritt des ehemaligen

preußischen Innenministers Erzesinski mit durch eine Hetze gegen
gewisse Beziehungen Erzcsinskis h-rvorgerufen , so daß es allgemein
interessieren wird , daß dieser „Vorwurf " jetzt aus der Wett ge¬
schafft ist . Nachdem vor kurzem die Ebe Grzesinskis mit seiner ersten
Frau geschieden wurde , erfaßte dieser Tage die Trauung Grze¬
sinskis mit Daisy Torens — womit wohl den Sittenrichtern bei¬
derlei Geschlechts die Borwände zu ihrer Hetze wegfallen.

ÜrbeifercnttaflTtmgefi bei Daimler
Aus Stuttgart wird gemeldet : Die Daimler - Benz A.G.

beabsichtigt, nach den kürzlich in ihrem Sindelfinger Karosseriewerk
vorgenommenen Kündigungen einer großen Anzahl kaufmännischer
Angestellter und Arbeiter nunmehr weitere 400 Arbeiter »u ent¬
lasten. Außerdem soll eine litägige Arbeitsruhe ohne Entschädi¬
gung eintreten . Gegen diese Maßnahme hat eine in Sindelfingen
abgehaltene Dersamlung der Sindelfinger Belegschaft
energischStellung genommen.

Patriotismus für 36000 Mark
In München lebt ein Rechtsanwalt Dr . Jung , der eine echte

Zierde des Nationalismus ist. Er wurde vor Jahren von den
Besatzungstrnvven aus der Pfalz ausgewicsen und ließ sich in
München nieder . Ein Märtyrer des Deutschtums, um die Cristen»
gebracht, flüchtig, fern der Heimat , arm und elend, welches Relief
für einen nationalistischen Helden ! Man weiß, wie es armen Ver¬
triebenen geht . Man sieht im Geiste Baracken mit Strohlagern ,
Feldküchen und das ganze Requisit notdürftigster Unterkunst vor
sich. Immerhin wurde dem Herrn Rechtsanwalt das Elend fern
der Heimat erträglich gemacht. Wie vor Gericht festgestellt wurde,
erhielt er als Entschädigung für seine Ausweisung von der Reichs¬
regierung 20 vvl> M, dazu noch vom Roten Kreuz drei Jahr « laug
monatlich 480 M, insgesamt also rund 36 000 Jl . Ein wohlbe-
zabtter Patriotismus !

Der wackere Patriot hat sich dankbar erwiesen. Er verfaßte ein
Buch „Die Herrschaft der Minderwertigen "

, worin er gegen die
Sozialverficherung und gegen die Krankenversicherung vom Leder
zog. Er prägte darin den Satz : „Die Rentenerschleichung ist einer
der Häupterwerbszweige des deutschen Volkes geworden". Ent¬
rüstung ? Was wollt ihr ? Das ist Wahrung berechtigter Jnteresten .
Woher soll das Geld für solche Patrioten kommen , wenn ihnen
arme und kranke Arbeiter oorher alles wegschlucken wollten ?

'De* Zeiie U -Ob+pdl
Professor Lazarus freigejprochen

« eine Erörterung de« Werte « de» Zeileis -Verfahren »

Berlin , 2. Juni . Im Zeileis -Prozeß wurde heut« da« Urteil
gefällt . Die Klage Zeileis gegen Professor Sazaru »
wurde kostenpflichtig abgewiesrn .

In der Urteilsbegründung der Abweisung der Klag« Valentin
Zeileis und seines Sohnes Dr . med. Zeileis gegen den Berliner
Universttätsvrofestor Lazarus heißt es u . a. : In der Sache war
davon auszugeben , daß die von den Klägern angestrengte llnter -
lassungsklagr nur noch einen dovvelten Inhalt halt « , und »war
war lediglich die Behauptung zu unterlassen , daß Professor Lazarus
das Verfahren der Kläger in Gallsvach studiert habe und sich in
dem Zeileis -Institut in München der Behandlung nach dem Zeileis -
Verfahren ausgesetzt habe, wo in dem einen an ihm, dem bisher
gesunden, ein Lungenspitzenkatarrh und eine Cholangitis , in dem
anderen eine Rückenmarkkrankheit festgestellt worden sei . Die Be¬
hauptungen von Pros . Lazarus , das Verfahren von Zeileis in Gall¬
svach studiert zu haben , sei »war keine Ehrverletzung , sie sei aber
geeignet, Nachteiliges für den Erwerb und dar Fortkommen der
Kläger herbeizuführen .

In Der Urteilsbegründung kommt das Gericht zu dem Ergebnis ,
daß Professor Lazarus die hier , u unterlastende Behauptung
gar nicht aufgestellt, sondern sich darauf beschränkt habe, unter

Angabe der Quellen , aus denen er fein Wissen geschövtt brbe^
Bebandlungsmetboden als ihm bekannt zu bezeichnen , Daoe ^
er ausdrücklich betont , daß ihm der Zutritt »u dem DehaE "

raume in Galllvach selbst verwehrt worden fei. Es mul !°

»um Ausdruck gebracht werden, daß seine Kenntnis nicht »

eigenen Wahrnehmung im Behandlungsraum beruhe .
f j#

Was die Behauptung von Profestor Lazarus angebe, daß * „
den Zeileis -Jnstituten in München nach dem Zeileis -B» j,,,
falsch diagnostiziert worden sei , so erweise sich auch fit*1

„n *
rtfix SlfrtfßllOt .«?<

habe
ästungsansvruch der Kläger al » unberechtigt. Profestor *

#i,
e keineswegs gesagt, daß beide Institute Zweigstellen des ^oaoe keineswegs gejagi , vag oeior on |iuuie ouKiu | »tuui .

instituts in Gallspach seien , sondern habe ausdrücklich
Pch
sich

identifizert . Ebenso wenig wie ein Hochschullehrer bei Ossikel

UV|UIUI » III \2/UU | WlUJ 1* 1* 11, jUHUlCHI « UW UHVVWiUlUf ~ . 1 flU1'

gewiesen, daß diese Institute von Schülern Zeileis '

den. Damit entfall « die Legitimation der Kläger ; denn V j#t
Lazarus habe Zeileis mit diesen Instituten wirtschaftuw ..^ ,

Anwendung leiuer Lehren durch seinen Schüler gegen die * [j
seiner gefundenen und erprobten Grundsätze Vorgehenw » ,
könne auch Zeileis nicht ein dahingehender Anspruch »uerkanv ^
den. Di« Kläger müßten sich die aus einer — unterstellten
schen Diagnose ihrer Schüler gezogenen Schlußfolgerunge ^
ihr ganzes Behandlungsverfahren gefallen lasten. Die ^ jti
hiernach abznweisen gewesen , ohne daß es nötig gewesen wu

eine Erörterung de» Wertes oder Unwertes des ZeilelsM "

fahren » einzutreten .

'Da * ^ weiQeßAafte (faeH$e£
Sie ungenügende Sachverständigen»««^ Vie pnberiätoausfagen -- Sa « vrrhänS«^

on»e Pfaerhaus ,
ist das Innenleben dieser sich im Pubertätsalter befindenden A j<
Aon tni» ifir Seelildier Bau? Was ifk »an ihren Bekundun» ij'R. Der Fall Frenzel hat den Rahmen einer rein lokalen Pots¬

damer Angelegenheit gesprengt. Er ist über Nacht zu einer Justiz¬
sensation ersten Ranges geworden. Die Verhaftung des Amts -
vorstebers von Bornim hat seiner Zeit grobes Aufsehen erregt ,
seine Schuld schien unzweifelhaft . Sein Prozeß ließ die Berliner
Oeffentlichkeit kühl . Erst zum Schluß horchten sie auf . Da, Ur¬
teil wurde schon mit Spannung erwartet ' die Verurteilung kam
Überraschend , entfesselte schärfste Kritik . Der Angeklagte schrie :
„Justizmord !" Die Presse spricht von „Fehlurteil " . Weshalb
ist der Kriminal - und Eerichtsfall Frenzel plötzlich ein« öffentliche
Angelegenheit geworden?

Vier Probleme werden hier in der Hauptsache aufgerührt :
Blutschande, Kinderaussagen , Richter und Sachverständige, Eltern¬
haus und Pfarrhaus .

Das Problem der Blutschande
Der Blutschande - Paragraph trifft fast ausschließlich den

Proleten . Die unsagbar schlimmen Wobnungsverhält -
nifse werden ihm zum Verhängnis . Was zwischen Vater und
erwachsener Tochter geschieht , ist schließlich deren ureigenste Sache.
Frenzel war angeklagt , seine Tochter Gertrud bereits im Alter
von 11 Jahren mit Gewalt mißbraucht zu haben . Auch die zwei
Jahre ältere Hilde hatte ihn des Gleichen bezichtigt , später jedoch
ihre Anklage widerrufen . Das Gericht bat der Bezichtigung ge¬
glaubt , dem Widerruf nicht , den Inzest mit dem Vater als gewesen
erachtet und daraus geschlossen, daß Gertruds Bebauvtungen richtig
seien. Auf Grund deren Aussage allein , wäre es zur Verurteilung
des Vaters gekommen . So hieß es in der Urteilsbegründung .

Aussagen junger Mädchen im Entwickluugsalter
Hier betritt man das gefährliche Gebiet der Kinderaussagen

junger Mädchen im Entwicklungsalter . Neuland in der Psychologie,
in der Regel noch unbekannt dem Gericht, da» seine Entscheidungen
nicht aus Erkenntnissen der Wistenschaft und Erfahrungen der Aus -
sagevsychologen , sondern aus dem sogenannten „gesunden Menschen¬
verstand"

, also dem Juristenverstand bassiert. Manche Schlacht ist
bereits auf diesem Gebiet gewonnen ( Prozeß Lützow , Krantz, Lan -
ganki) , zahlreich sind aber die Ovfer unter unbescholtenen Män¬
nern , fast ausschließlich aus Arbeiterkreisen , gefordert von der an¬
maßenden Unwissenheit der Richter.

Wie lagen die Dinge aber im Falle Frenzel ? Hypersexuel -
ler Kraftmensch, unbefriedigt im Eheleben , im festen Verhältnis
zu seinen Sekretärinnen lebend, sein« jugendlichen Büro - und Haus¬
angestellten auch sonst nicht verschonend , gefällt er sich in frag¬
würdigen erotischen Berührungen und Svielen zu einer Zeit , da
leine Töchter, bereits sexuell erwacht, die unbewußte « ge¬
schlechtlichen Handlungen des Vaters in bewußt sexuelle umdeu¬
ten und zu einem Teile ihres Geschlechtserleben, machen . Dieser
Vater wird von seiner jüngsten Tochter in allen Einzelheiten des
sexuellen Mißbrauchs beschuldigt . Auch die zweitjüngst« Hilde hat
ähnliche Beschuldigungen Jahre hindurch vielen Menschen gegen¬
über , leibst in der überzeugendsten Weise , geäußert .
Die ersten Aussagen der Tochter Gertrud und der Pfarrersfrau ,
der sie sich anvertraut hatte , vor Gericht sind vernichtend ; die
Gründe für die Rücknahme der Bezichtigungen durch die Tochter
Hilde wenig einleuchtend.

Gericht und Sachverständigenbank
Entsprach die ursprüngliche Bezichtigung durch Hilde, die hart¬

näckige Belastung durch Gertrud , den objektiven Tatsachen? Wie

chen, wie ihr seelischer Bau ? Was ist von ihren Bekundung, ?
halten ? Da zeigte es sich . An die Potsdamer Richter und »

j)te
walt sind die Erkenntnisse der Psychologie der Kinderaussas «

besondere in Sittlichkeitsprozessen ergebnislos , vorübergev̂ , '

Niemand , einschließlich der Verteidigung hatte es in d"

Untersuchung für erforderlich gehalten , die noch nicht ifgnl<r
jährige Gertrud einer psychiatrischen und psychologisch«» .
suchung zu unterziehen , ihr Phantasieleben zu prüfen , den
gen ihrer Serualvorstellungen nachzugehen . Nur der Staat »

hatte einen jungen Psychologen geladen , von dem et
konnte, daß er ihm nach dem Munde reden würde ; die Be«

waren sogar bereit , im letzten Augenblick auf den von w*
nen Sexualforscher Magnus Hirfchfeld, zu verzichten. Die
ständigenbank war im Gegensatz zu den Prozessen Lützow , j<
Manasse Friedländer , ungenügend besetzt. Es war nieinanv ^ t
imstande gewesen wäre , die ungeheuer b e I a st e n d e

» elheiten als mögliche Phantafiegebilde zu entlarven ,
eine Erklärung in der lexualvathologischen Konstition der
frühreifen Mädchen zu finden . So kam das Gericht am
seines „gesunden Menschenverstandes" zur Verurteilung .

Elternhaus und Pfarrhaus
Ein Irrtum wäre es zu behaupten , das Pfarrhaus

in oet suiare vrenzei geivierr. unrragoar , wenn ou»
einen Keil in das Familienleben stößt . Wenn es »wischt»
und Kindern Entfremdung , statt Verständnis sät ; nwLM
fertigen das Verhalten des Pfarrers , der .anstatt eine ■»“ fr
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mit dem Vater herbeizuführen , hinter seinem Rücken
mundschaftsgericht anruft , wenn dieses, ohne den Datei ans
ihm seine Baterrechte entzieht . Es schien schließlich nich „ah

%

UM das vermeintliche Verbrechen Frenzels zu gehen, alsi
Prestige des Pfarrers . Zwei Wochen lang saß dieser jl i»? *
im Gerichtssaal und griff aktiv in die Verhandlung * , «gl k .'J'i
dachte gar nicht daran , Zurückhaltung zu üben . Falsch £
daß Gertrud bis zuletzt unter dem Einfluß des Pfarrhaw
ben durste . So gab es für sie kein Zurück von ihren » j
selbst wenn sie es gewollt hätte . Das Pfarrerebevaar . ju

«

in seinem Fanatismus , Gertrud zu retten , sie seelisch stj j
hätte es sich vorher überlegen sollen. .

* „n!̂ , JjH ;
Frenzel hat Berufung eingelegt . Ob er schuldig Rf*

big ist , wird vielleicht nie mit absoluter Gewißheit festg^ fi y W'-
den können. Die Frage wird lein : darf er verurteilt w« a jo
nicht. Das Potsdamer Gericht, wie jedes andere , Jtj,
der Anklagebank sitzt , muß die Möglichkeit haben ‘iiAitfii«*1 kiii
seine heilige Pflicht — sich aller Hilfsmittel zur V
Wahrheit »u bedienen. Solange aber Gertrud im vaui « »

, gt ti
rerr bleibt , « ine psychiatrische und psychologische Untern ^ j « i

jj ^»tet
Beobachtung dieser Hauvtbelastungszeugin aber un,p »ö
— auch Hilde wäre zu untersuchen — solange nicht ®2:wcnW
herangezogen werden, die fähig sind, die ihnen »u "

^ eai
gäbe zu lösen , ist Wahrheits - und Rechtfindigkeit «n m

ausgeschlossen .
Wieder einmal ruft erst die Verurteilung die Oeffeni' ,

den Plan . In wie vielen Fällen geschieht aber auch ."«»

Schaden des kleinen Mannes , zum Nachteil für die ^
Das Mißtrauen zur Justiz erhält aber neue Nahrung .

Aua ttiiek *WeSt
Erohfeuer in einer amerikanischen Irrenanstalt

Central Islip (Lang Island ) , 2. Juni . In der hiesigen staat-
lichen Irrenanstalt brach »um vierten Male innerhalb eine« Jah¬
res ein Eroßfeuer aus , durch das das Gebäude , in dem die Pflege¬
rinnen wohnten , völlig zerstört wurde . 28 Personen , darunter neun
Feuerwehrleute , erlitten Verletzungen mehr oder minder schwerer
Art . Die 6000 Patienten , unter denen sich zahlreich« gemeingefähr¬
lich« Irre befinden, konnten von dem Personal nur mit größter
Mübe in Sicherheit gebracht werden, da sich der Kranken ein Panik
bemächtigte, als während des Brandes einige heftig« Explosionen
erfolgten . Die Pflegerinnen , die sich in dem brennenden Gebäude
befanden, mußten infolge der raschen Ausbreitung des Feuers mit
Hilfe von Sprungtüchern gerettet werden. Anscheinend ist das
Feuer auf Brandstiftung zurückzuführen .

Gnadengesuch für Philipp Halsmann
Vom Landesgericht in Innsbruck wurde ein Gnaden¬

gesuch für Philipp Halsmann eingereicht, das zahlreiche befür¬
wortende Unterschriften trägt . Auch 10 von den 12 Geschworenen
aus der zweiten Verhandlung haben das Gesuch unterzeichnet.

Bluttat im Jngolstädter Stadttheater
Ingolstadt , 2 . Juni . Gestern Abend erschoß im Direktionszimmer

des städtischen Theaters der Autolackierer Lagler aus München nach
einer Auseinandersetzung seine von ibm getrennt lebend« Frau .
Dann gab er auf sein dreijähriger Kind und auf den Direktor
des Stadttbeatsrs und dessen Gattin mehrere Schüsse ab. Das Kind
wurde schwer verletzt, während der Direktor und seine Frau un¬
verletzt blieben . Zum Schluß sucht« sich Lagler durch O« ffne » der

Pulsader das Leben zu nehmen. Er wurde mit schwer«»

gen in das Krankenhaus verbracht.
Grotzbrand in Arbeiterkolonie zsto» '! 1Ein schweres Schadenfeuer bat in der Nacht »» i» ,

Dijon ein« Arbeiterkolonie , die teilweise ,gt p«
baut war , vollkommen zerstört. Der Brand , der tm j0e« 9

flugs einer Lokomotive entstanden war , äscherte in
den nicht weniger al « 80 Arbeiterhäuser ein . a ^

Zwei weitere Todesopfer in Lübeck «ti J

Lübeck. 2 . Juni . In der Zeit von Samstag bis b«»» 2%
weitere Säugling « an den Folgen der Calmette -Jrnmu ?

der Todesopfer ist damit auf 24 gestiegen. Erkrankt
Kinder , gebessert 37, gesund bzw . unter ärztlicher 9 p
Säuglinge . Unbekannt ist der Gesundheitszustand e f

Kriegshafen Strahburg
Die fünf bisher in Mainz und Bingen st»^ ^" . . iass«» W

boote der Rheinland -Flottille haben diesen Hafen ve
in Straßburg stationiert worden. sürtk »

Baseler Pnfrage wegen Massenmörder
Wie die Blättct melden, hat im Interesse d«r ^ r,, t

schiedener Verbrechen in Basel und der übrig «» , 7
ljch des Mordes an der Klara **" ~n" ’* ,n * a , ,.a .dWaldmeier in w

Abteilung für Strafsachen durch Vermittlung *
m in^ \

diplomatischen Vertretung bei der Düsieldorfer K '^ fa- re»'̂ i<'

Hebungen anstellen lassen . Dadurch hofft man »»
^

der Massenmörder am Tage des Verschwinden»

Mädchen« in der Schweiz aufgehalten bat .
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Dm 16. November

voraussichtlich Semeinöewahlen
Sitzung des Rechtspflegeausschussesde, Landtags , welche

„ Montag stattfand , wurde an die Regierung die Anfrage ge-
welchen Termin sie für di« Eemeindewadlen in Aussicht ge-

»rrtk
'
«
" ®*e unverbindliche Antwort de« Regierungs -

i, ^ Eters lautete dahin , daß wahrscheinlich der 18. November d. I .
käme. An den übrigen Sonntagen sei wegen de, Aller -

[u **k des Totenfestes eine Anberaumung der Wahl nicht mög -
^ werde also der 18 . November in Frage kommen .E Parteien nahmen hiervon Kenntnis .

Die Regelung der Polizeistunde
im Sastwirisgewerde

^EM Rechtsvflegeausschuß wird uns berichtet : Der Bund der
JW .

’» Restaurant - und Kaffeehausangestellten hat den badischen
l>es re ?,,?*&eten> in Anbetracht des bevorstehenden Inkrafttretens

- ^ iiengelehes am 1 . Juli 1930 die Regelung der Polizei¬
er i».

^ -- Einer Weise vorzunebmen, daß sie auch den Interessen
^ dkicht

^ Schankwirtschaften beschäftigten Arbeitnehmer

e? -r. ^ ^ ierung hat hierzu erklärt , daß die äußerste Grenze für
der Polizeistunde die Zeit jim 1 Uhr nacht » ist , !o-

"sondere Verhältnisse eine Ausnahme rechtfertigen. Die
iu,sa?E "Es genannten Bundes werde beim Erlab der badischen" " ^ sbestimmungen zum Gaststättengesetz des Reiches berück¬
est werden.

Rechtsoflegeauskchuh des badischen Landtages beschloß des-
» > dieses Gesuch der Regierung als Material zu überweisen.in dem Gesuch bemerkt, daß in vielen Betrieben für die

Unb io !5mer im Gastwirtsgewerbe eine Arbeitszeit von 11 , 16
triol». Stunden besteht und dah diese Ausdehnung im wesentlichen
« Ht«, • Verlängerung der Polizeistunde . Sie sei für die Ange-

tm Eastwirtsgewerbe dasselbe , was der Ladenschluh für die
Angestellten bedeute. Zudem müsse der Gastwirtsangestellte

l°y
'^ n - °. uch Sonn - und Feiertags arbeiten . In Orten bis mit
v ", Einwohner genüge es vollständig, wenn die Polizeistunde

nachts festgelegt werde. In kleinen Städten dürfe die
^ ' stunde bis 12 Uhr nachts hinreichend fein.

sich , so wird aus dem Rechtsvflegeausschuß dazu ver-
W * "ieser Auffassung der Angestellten des Eastwirtsgewerbes
sikt, « anschliehen , denn tatsächlich wird durch die verlän -

Polizeistunde gar manchem Mihstand auf dem Gebiete des
dolgenusses Vorschub geleistet.

Vorbereitungsdienst für alle Tchulamtsbewerber , welche die
^ ogsvrüfung für den Volksschuldienst bisher abgelegt haben,
^ nt am Montag , 23. Juni 1930. Die Meldungen sind bis svä -
«htẑ ^

Juni bei den zuständigen Preis , und Stadtschulämten

l lK Diensivrüfunge » der Bolksschnlkandidaten werden im Sev-
itj i dieses Jahres an den Lehrerbildungsanstalten abgehalten

It^ - Pküfung können alle Volksschulkandidaten alter Ausbildungwerden , bei denen Mitte September eine mindestens
^

'Mse Betätigung in der Schule, gegebenenfalls auch bei un-»licher Beschäftigung ( Hospitation ) vorliegen wird .
Auslandsschulen . In der Zeit vom 1 . bis 10 . Oktober

ch wird im deutschen Auslandsinstitut in Stuttgart ein
*ii« J~*8 iur Ausbildung von Lehrern für den Dienst an deutschen'»ndsschulen veranstaltet .

v
Volkswirtschaft

^ äi5 ""0iversammlung de» verbände » deutscher GplrUu » - und Sviri -
? >dl»n

ressenien fand in Heidelberg statt . Im Mittelpunkt der Der.
. d. ,̂ 5 ltand die Frag « der biSberigen und künftigen <5ntwi -Ilung

Branntwetnwirtschaft . Ter verband legte seine Ansicht in
^ Litschi,etzung nieder .

Mt
'

i
®otI*t uf)tr Lebcnsverstcherungrbank A B . hat ihrem GeschästSbe -

M M " lg« tm Berichtsjahr «inen Zugang an neuen Antrügen von
7t cFzy Millionen erzielt. Der Versicherung»bestand betrug am Ende

iJ **® RM . 484 Millionen . Nach Tilgung de» au» dem Zusammen .
Frankfurter Allgemeinen Versicherung» -A .G . entstandenen Ber «

der Jaihre »üb«rschuh RM . 4 809 072 <im Boetabr 4 SO« 043
J'J 5®*. Gewinnreserven der Versicherten erhalten hiervon 4 440 942

Ond mehr al » 92 Pro ^ nt (im Vorjahr RM . 4 083 943 90* >ö (
0 - atu» dem Rest soll an die Aktionüre wie im Vorjahr eine

iu4JL lu
1ti Wk

" * e » ° n 12 Prozent verteilt
ladenden werden in

0

4
g »

t* y

im
werden . Ti « Berstchcr -

bi »herigen Höbe verteilt und werden vor»^itsj» ,, . lutiueii m pei visaer . grn ^ uuc pexicui unp rocrocn vor «
jj "“' Mindesten» in dieser HShe auch für die Zukunft erhalten wer-

Da » Geschäft im laufenden Jahr zeigt eine befriedigend!

Englischer PrestewanSer
Daily Chronicle verschwindet , Daily Herald wächst

Der Londoner „Daily Chronicle "
, eines der beiden groben

offiziellen liberalen Blätter , hat sein Erscheinen eingestellt. Das
Blatt wird in die Daily News aufgehen . Es muhte verschwinden,als Opfer des Daily Herald , des Organs der Arbeiterpartei , dessen
Auflageziffer seit seiner organisatorischen und redaktionellen Um¬
gestaltung von Tag zu Tag steigt.

Sein erhabener Souverän
Kürzlich hat sich der neue rumänische Gesandte in Berlin

dem Reichspräsidenten vorgestellt . Seine offizielle Ansprache
begann mit den folgenden Worten :

„Ich habe die hohe Ehre , Euer Erzellenz das Schreiben Seiner
Majestät des Königs , mein allerhöchster Herr , hiermit zu über¬
reichen , womit Er mich als auherordcntlichen Gesandten und be¬
vollmächtigten Minister bei dem Deutschen Reiche beglaubigt . In¬
dem mich mein erhabener Souverän mit dieser Aufgabe betraute ,hat Er mir die Anweisung erteilt , bei dieser Gelegenheit Euer
Exzellenz seiner freundschaftlichen Geneigtheit zu versichern .

"
Der Reichspräsident antwortete :
„Ich freue mich, aus Ihren Händen das Schreiben entgegenzu¬

nehmen, wodurch Seine Matestät der König von Rumänien Sie
als außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
bei mir beglaubigt .

"
Es geht nichts über das diplomatische Zeremoniell ! Sein

erhabener Souverän , sein allerhöchster Herr , der ihm die
Anweisung erteilt und ihn mit dieser Aufgabe betraut hat ,
ist bekanntlich — ein Knabe von sechs Jahren !

Zu unrecht verhaftet
Linz a . D. . 2. Juni . (Eig . Draht .) Am Montag wurde in Dunkel¬

stein, wo Angehörige der Heimwehr am Sonntag mehrere sozial¬
demokratische Arbeiter überfielen , und zum Teil schwer verwundeten ,
ein sozialdemokratischerArbeiter verhaftet . Der verhaftete Arbeiter
dessen Personalien bisher nicht bekannt gegeben worden sind , ist auf
Grund der Denunziationen der Heimwehr festgenommen worden.
Die Heimwehrleute behaupten , dah der Arbeiter ebenfalls scharf
geschossen habe, ohne dah dafür bisher nur der geringste Beweis
erbracht worden wäre .

Polnisch - litauischer Erenzzwischenfall
Warschau, 2 . Juni . ( Eig . Draht .) In der Nähe von Suwalki an

der polnisch -litauischen Grenze wurde , wie die Warschauer Presie
am Montag abend meldet , in der Nacht zum Sonntag eine polnische
Erenzvatrouille von den Litauern heftig beschossen. Ein polnischer
Unteroffizier wurde verwundet . Bisher konnte noch nicht festgestellt
werden , ob die Schüsse von litauischen Grenzsoldaten oder von
Schaulisbanden abgegeben worden sind .

Annahme des deutsch-amerikanischen Schuldcnvertrages im
Senat

Washington , 2 . Juni . Der Senat hat das deutsch-amerikanische
Schuldenabkommen angenommen.

Kokainprozctz
In Mülhausen i . E . fand der erste Kokainschieberprozehstatt ,bei dem fünf Personen zu Gefängnisstrafen und Geldstrafen von

zwei bis fünf Monaten bzw . zweitausend bis fünftausend Franken
bestraft wurden . Der Lieferant des Kokain. Panoli ( Paris ) erhielt
im Abwesenheitsverfahren zwei Monate Gefängnis und 5000 Fr .
Geldstrafe.

Mädchenhändler verhaftet
Die Sttahburger Kriminalpolizei verhaftete zwei Mädchen-

bändler , die gerade im Begriff waren , ein lSjähriges Dienstmäd¬
chen nach Buenos -Aires obzuschieben . Die beiden Verbrecher sollen
nach Blättermeldungen 35— 40 Frauen nach Buenos - Aires ver¬
bracht haben und einer grohen Mädchenhändlerorganisation ange¬
hören.

Radsport
BrzirkSjugendtrekten de» A .R B . rolidaruitl . Tie Jugend de» 3 . Be¬

zirk » traf sich am 29 . Mai «Himmelfadr » zu ibrer ersten vierjährigen
AuSfabrt tm Lazarellbof in Ettlingen . Von hier ging es geschlossen unter
Führung und in Begleitung der Radlerkapell: Ettlingen Uber Malsch nach
Moosbronn . Tort angckommen, wurden von den dazu Beauftragten da»
gemeinschaftliche Mittagsmahl zubercitst . das nachher ausgezeichnet
schmeckte . Insgesamt beteiligten sich 420 Fahrer und Fahrerinnen , dar¬
unter 120 Jugendliche unter 18 Jahren und 34 Schüler . Des weiteren
beteiligten sich die Molorsahrcr mit 52 Fahrzeugen und 96 Teilnehmern ,
sowie ein Lastauto mit 20 Teilnehmern . Anschließend gab es «ine Stunde
Ruhe mit Gelegenheit zu einem Luft - und Sonnenbad . Nachdem von der
Leitung an die Jugend eine Ansprache gehalten war , vertrieb man sich
die Zeit mit allerhand Spielen und Singen von Liedern , woran sich Alt
und Jung beteiligte , bis die Zeit zur Heimkehr mahnte . Mit einem
»Frisch Aus" auf Wiedersehen aus dem Michclsberg wurde Abschied ge¬
nommen . I . H .

Eine Eisenbahner -Rundgebung
Der Einheitsoerband der Eisenbahner Deutschlands, Bezirk

Baden hatte auf Sonntag , den 1 . Juni eine Landesversammlung
der Beamtendienstleister nach O f f e n b u r g einberufen . Der große
Saal zur Neuen Pfalz war überfüllt . Die beiden Referenten Be¬
zirksleiter Schneider und Bezirkssekretär Heini schildertendie Absichten der Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschast, wo¬
nach die jetzigen Beamtenanwärter , welche über 35 Jahre alt sind ,
nicht mehr -zur Anstellung gelangen sollten , obwohl die Betref¬
fenden schon 10 und mehr Jahre Beamtendienst leisteten und ent¬
sprechende Prüfungen ablegen mutzten . Die Sparmaßnahmen der
Hauptverwaltung sollen nur bei den unteren Beamten - und Ar-
beitergruvven zur Auswirkung gelangen . Die beabsichtigten Maß¬
nahmen der Hauptverwaltung hätten noch schlimmere Auswirkun¬
gen als wie der Abbau in den Jahren 1923—1925.

Nach einer überaus langen Diskussion gelangte nachstehende
Entschließung zur einstimmigen Annahme :

Die am 1 . Juni 1930 in Ofsenburg tagende sehr stark besuchte
Londesoersammlung der Beamtenanwärter und Beamtendienst -
tuer , die vom Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands, Be¬
zirk »Baden , einberufen worden ist , bat von dem Bericht über die
von der Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft geplante Aen-
derung der Anstellungsgrundsätze der Silssbeamten im Lohnver¬
hältnis Kenntnis genommen. Mit einmütiger Entrüstung
kam zum Ausdruck, daß alles aufgeboten werden müsse, um diese
Maßnahme zu verhindern . Die gegenwärtige Generation von
Silssbeamten würde durch die geplante Abänderung der Anstel-
lungsgrundsätze um ihre durch Prüfungen und praktische Dienst¬
leistung erworbenen Anstellungsrechte, welche in 8 4 der Perso¬
nalordnung verankert sind, betrogen werden . Durch einen solchen
Rechtsraub würde nicht nur das ganze dienstliche Interesse ,
Pflichttreue und' Vertrauen von ca . 80 000 Hilfsbeamten schwer er¬
schüttert, sondern auch die Betriebssicherheit stark gefährdet wer¬
den. Eine Aenderung der Lausbahnvorschriften in dieser beabsich¬
tigten Form wäre die unsozialste Maßnahme , die jemals
gegen das untere Eisenbahnversonal getroffen worden ist.

Aber auch in sachlicher Hinsicht muß diese Maßnahme als unge¬
rechtfertigt bezeichnet werden , weil sie in ihrer wirtschaftlichen
Auswirkung niemals den Erfolg bringen wird , welchen die Haupt¬
verwaltung von ihr erwartet . Durch die schlechten Anstellungsver -
hältnisse in den letzten 7 Jahren und dieser beabsichtigten Ver¬
schlechterung der Anstellungsmöglichkeit würden mindestens 90 Pro¬
zent der auf der Anwärter - und Vormerkliste ausgezeichneten Be¬
diensteten ihrer Anstellung als Beamter verlustig geben. Des¬
halb lehnt die heutige Landesversammlung mit aller Entschieden¬
heit eine solche geplante Verschlechterung ab. Die Laufbabnvor -
schriften sind ein Bestandteil der Personalordnung und dürfen nicht
willkürlich zum Schaden der heutigen Generation des Eifenbahn -
verlonals abgeändcrt werden . Die beabsichtigte Maßnahme erweckt
auch den Anschein , als wolle die Hauptverwaltung die jetzigen An¬
wärter für planmäßige Beamtenstellen deshalb von der Anstellung
ausschließen, weil die meisten Kriegsteilnehmer waren und ihre
Kriegsdienstzeit nach dem Reichsbeamtengefetz und Perlonalord -
nung bei ihrer späteren Pensionierung angerechnet werden müßte.

Die Landesversammlung lehnt es ab , daß nur das untere Reichs-
bohnversonal die Lasten des Krieges und die Auswirkungen der
Wirtschaftskrise tragen sollen. Es wird deshalb gefordert :

1 . Uebernahme der politischen Lasten der Reichsbahn auf das
Reich . 2. muß die Reichsbahn wieder voll dem Reich unterstellt
werden. 8 . muß es der Reichsregierung durch ihr Aufsichtsrecht
möglich sein , die ca . 100 Millionen Mark betragenden unwirt¬
schaftlichen Ausgaben der Reichsbahngesellschast für Leistungszu¬
lagen , Sondergehälter , Schießsport, Panzerzugbau usw . zu verhin¬
dern . 4. Der beabsichtigte Rechtsraub muß verhindert , die Anstel«
lungsmöglichkeit der auch über 35 Jahre alten Beamtendienst¬
leister erreicht werden.

Die Landesoersammlung anerkennt die Stellungnahme des Vor¬
standes des Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands, wel¬
cher sich in seiner Sitzung am 16 . Mai d . Js . ganz entschieden gegenden Rechtsraub der Reichsbahn -Hauptverwaltung ausgesprochen
hot , ebenso auch die Stellungnahme des Beamtenausschusses des
Einheitsverbandes . Sie verlangen , daß den Abbstchten der Verwal¬
tung , die Anstellungsgrundsätze in dieser Form zu verschlechtern ,der stärkste Widerstand entgegengesetzt wird . Die Landesversamm¬
lung billigt deshalb das gemeinsame Vorgehen mit anderen Ge¬
werkschaften in der Erwartung gleichen energischen Handelns . Kein
Mittel der Abwehr darf unversucht bleiben , um die Rechte der
Silssbeamten zu schützen .

tParlei ^lnchrichlen
8eötzi«gen . Sozialdemokratische Partei . Donnerstag abend 8.30

llbr findet Lokal zum „Ochsen" eine Mitgliederversammlung statt .
Tagesordnung : II . a. Berichterstattung vom Badischen Parteitag .
Es wird das Erscheinen aller Mitglieder erwartet .

'♦"«Wiftona.
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Theater und Musik
^ vaüisches Landeslheater

** « Kenmal: „Vom Teufel geholt". Schauspiel i« 4 Akte»

^ von Knut Hamsun

^ ?0 bie Akten über dieser Werk, das unser Landestheater
Cb °&i 2 ? des Autors herausbrachte , rasch schließen . Es
V' Unr«

s
- kaomoeilisste und uninteressanteste Drama dieser Sai -

dem Trei -
lebbafteren

Uftb V.emem bat es garnicht ; zu sagen . Wir stehen
on -t Problemen dieser Menschen zu fern , um leuimueien

% ^ tn jv?nen 5U nehmen. Auch liegt bereits dicker Altersstaub
*8 0* nicht modern . Und was das überhaupt

ts sind . Fast alle mit einem Stich , alle irgendwie ver-
.

’bJJ • W, verkommen. Es sind Lemuren . Im meisten fällt
0yl m dem Stück von Anfang bis »u Ende gesoffen wird.

stobt jeweils ein mit Wein , Sekt , Likör und
it} ituolen " ich besetzter Tisch auf der Szene, und es wird
k:_l *1 HUB ititw Ta »! fit « *in > AAnt <!iS
bi

”® ju »tynum hat den ganzen
jß C “n nls stillvergnügt zu süffeln . Hat Hamsun gewußt,

, ?nnt sein Volk persifliert ? Uns jedenfalls widert
..«r an ; man sollte dieses Stück einmal vor den

vielen , um ihnen den Stand der heutigen ge -
fu «th ÄllTfltf tH Sam ma » OTitaam ltt

/ I
iuv !»

%
herauszutrei -

um di« Be-
ihrer Rollen mit

: l»!» naj in einem plätschernden Dialog , i
da - ^ " det, und versteht nicht, Höhepunkte l

h*ra \ >c&e der' Handlung zu spannen . Schade
Kt SnlQBm ^

3Jar SLe.̂ er> die sich ohne Ausnahme ihrer
« '•itum t n‘ Palme des Abends möchten wir dem Leut -

im ®etrn KIoeble , diesem famos charakterisier-
, viminen Tviel mit reichen und lebensechten Zügen

'̂ tutio
^ ntleman -Säufer in Uniform , der sich heftig be -

°
Mtein»

5
*

bewahren , und ein durch den reichlich genossenensertes Ehrgefühl zur Schau trägt . Diese Darbietung

war von entzückender Lebensnähe , sie erinnerte uns an so manchen
Corvsstudenten und Manöverleutnant . Wo Herr Kloeble das nur
her bat ? Wir machten uns mangels Interesse am Stück ein Ver¬
gnügen daraus , unsere Aufmerksamkeit auf diese eine Gestalt , die
keineswegs eine Hauvtfigur ist, zu konzentrieren , und freuten uns ,
wieder einmal festftellen »u können, was für ein treffsicherer Cba-
raktersvieler Herr Kloeble ist . Auch die anderen Gestalten zeigten
sich in vorteilhafter Pose, namentlich Herr Hier ! , der dem saft¬
strotzenden Südamerikaner ein charakteristisches Profil gab , und
Frau E r m a r t h , die für die alternde , sich mit aller Kraft an das
Leben klammernd« Brettldiva gute Farben fand . Von einer be¬
sonders günstigen Aufnahme durch das Publikum könnten wir
nichts berichten. Man verließ das Haus mit einem Seufzer der Er¬
lösung. M.

»

Badische« Landestheater . Nach einer Wiederholung von Verdis
Over „Aida" am Dienstag , 3. und der Overette „Der fidele Dauer "
am Mittwoch , 4 . Juni , erfolgt am Donnerstag , 5. Juni , die Erst¬
aufführung der dreiaktigen Komödie „Zinsen" von Bernhard
Sbaw , die ursprünglich den Titel „Heuchler " („Die Häuser des
Herrn Sartorius " ) führte . Das Stück ist das dramatische Erst¬
lingswerk des Dichters , der darin die Ausnutzung der wirtschaftlich
Schwachen durch gewissenlose Ausbeuter geißelt , die damit zu Reich¬
tum und zu Ansehen in der „Gesellschaft " für sich und ihre Kinder
gelangen . Die Fähigkeit Sbaws , Emstes zu durchsonnen und la¬
chend di « Warheit zu sagen, die wir an all seinen späteren Komö¬
dien kennen und lieben gelernt haben , offenbart sich schon hier in
ihren frühesten verheißungsvollen Anfängen . — Freitag , 6 . Juni ,
bringt eine Widerbolung von Wagners „Lohengrin " und Knut
Hamsuns Schauspiel „Vom Teufel geholt" gebt am Samstag , 7.
Juni , »um »weitenmal in S »ene. — Am Sonntag , 8 . Juni , findet
ein Gastspiel von Jovita Fuentes , der hier von ihren voraufgegan -
gcnen Eastivielen rübmlichst bekannten javanischen Sängerin , als
„Madame Butterfly " statt . In Vorbereitung befindet sich die Ko¬
mödie „Salvermosers seltsame Seelenwanderung " von Roland
Betsch , dem in Karlsruhe wirkenden Schriftsteller . Das Stück kam
jüngst in Stuttgart zur erfolgreichen Erstaufführung .

Jnnenräume deutscher Schlösser . Ausstellung im Mannheimer
Schloß. In den Sälen des Mannheimer Schlosses wurde am Sonn¬
tag eine interessante Ausstellung eröffnet , die in Bildern die Jn¬
nenräume deutscher Schlösser zeigt. Es ist keine Kunstausstellung im
üblichen Sinne , denn sie gebt nicht aus von der künstlerischen Qua¬
lität der Bilder , sondern von der Gegenständlichkeit der gemalten
Motive . Aus einer losen Folge von Ateliers namhafter Künstler ,von Prioatbesitz und Museen zur Verfügung gestellter Gemälde er¬
hält man den Gesamteindruck deutscher Raumkunst , wie sie das hö¬
fische Zeitalter in den Schlössern des 18. Jahrhunderts erstehen ließ.Man sieht Nischen , Ecken, Zimmer und Säle deutscher Schlösser ,prunkvoll oder behaglich gestaltete fürstliche Wohn - und Repräsen¬
tationsräume , die in ihrer Gesamtheit einen Einblick in die über¬
feinerte Wohnkultur der absolutistischen Zeit geben. Für die Kul¬
tur des Barock und Rokoko , für die höfische Kunstvflege und Raum¬
ausstattung sind diese Bilder überaus aufschlußreich.

Diese Ausstellung ist also gemalt « Raumkunst, die sich, wie der
Leiter des Schloßmuseums bei der Eröffnung einem großen Kreis
von künstlerisch - interessierten Besuchern zu verstehen gab , zu einer
Architekturausstellung verhält wie der Essay »um Lehrbuch. Es ist
auch wirklich von feinem Reiz , durch die Bilder von der Wand ge¬
wissermaßen in andere , entfernte Räume »u blicken . Es sind In¬
terieurs aus den Schlössern Ansbach, Bayreuth , Bruchsal, Würz¬
burg , Ludwigsburg , Schwetzingen, Weikershein , München, Nym-
phenburg , Weimar , Berlin , Sanssouci und viele andere Schlösser .Nur da« Mannheimer Schloß hat keinen Gestalter gefunden ; es ist
durch seine eigene Raum -Realität vertreten , wobei mit viel Geschickgelungen ist , bei Wahrung bestimmter kunstgeschichtlicher Zusam¬
menhänge , die Bilder auf Stil und Mobiliar des entsprechendenRaums im Mannheimer Schloß abzustimmen. Ein sehr eigenarti¬
ges Moment dieser Ausstellung bildet die Tatsache, daß — mit ganz
wenigen Ausnahmen — die Interieurs aus deutschen Schlössern de>
Barock und Rokoko von Künstlern der Jetztzeit gemalt sind. Die
Ausstellung zeigt also farbig « Raumkunst der Vergangenheit gese¬hen mit den Augen des Künstlers von heute .

Neben der ästhetischen Freude , die ein Gang durch diese Aus¬
stellung in den schönen Räumen des Mannheimer Schlosses ge¬währt , dient sie auch dem Zweck der malerischen Entdeckung und
künstlerischen Darstellung des Mannheimer Schlosse ».



Karlsruher Etats - Beratungen
Kontingentierung der Redezeit - Segen die Wahlagitations -Anträge des Zentrums - Zurückweisung der Wahlhuberei des „neutralen "

Bewerbe - und Handwerkervereins
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Karlsruhe , 2. Juni 1930.
wurde mit der Beratung des städtischen Etats im BUrger-
begonnen. Jedoch konnte nicht »ur festgesetzten Zeit — vier

$
’lO(*j»nttt<i0s — die Sitzung eröffnet werden , di die meisten

*tt no<̂ Vefvrechungen abhalten mutzten. Schuld daran trug
^ .^ " ^ umsvartei , die eine Reibe von Anträgen stellte , welche von
1JJ

(,)ne toettber Wirkung für den ganzen Etat wären , wenn sie An-
^ ^ - iänden . Trägt schon der Voranschlag, wie er vom Stadtrat

Bürgerausschutz vorgelegt wurde , von Anfang bis Schluh den
^ . »«vel der Sparsamkeit , und »war eine Sparsamkeit , die sich noch

Huchem Posten bitter rächen wird , so gab sich die Zentrums -
»«6 ■

fa<JTn *t noch nicht zufrieden. Die Svaragnes hatte bei ihr
V“) nicht genug gewütet ; die Zentrumsfraktion wollte offenbar

köstlicher fein als der Papst und an nicht weniger als 38 Po -
xbeliebige Abstriche gemacht. Außerdem erfolgte

auf den Erneuerungsfonds , ein Verfahren , das umso
^ ^ iussehen bei den anderen Parteien erregte , weil ausgerechnet
z„^ ^isch« Finanzminister , also ein Zentrumsmann , in feinem Etat

k®5 ®eflenl <^ von dem tat , was feine Parteifreund « im

S°""-lsschutz vorbaben . Außerdem lehnt das Zentrum die Zab-
ab und will nur di« Hälft« der vorgesehenen Wassergeld»
bewilligen . Sämtliche Parteien , di« neben dem Zentrum

£ Karlsruher Bürgerschaftsverfammlung eine Bedeutung ha»
lehnen di« Anträge des Zentrum » ab, weil st« nämlich nicht«

find wie ein Wahlmanöver im Hinblick auf die kom-
Gemeindewählen . Auch nicht ein Redner außerhalb des

^ -»» itten und wenn die Oeffentlichkeit über den wahren Eba -
dieser für die städtischen Finanzen recht gefährlichen Anträge

c
™1® aufgeklärt wird , dürfte auch das Wahlgeschäft für das Zen-

aus seinen (Anträgen nicht den erhofften Erfolg bringen ,
die K .P .Dl. »eigt sich wieder als echte Antragsfabrik , wäb-

Ĥ ^ ch die ander «« Parteien auf einige Anträge beschranken wer-
,̂ a»w . keine Anträge stellen, denn an einem R 0 t e t a t läßt sich
jjl $ wenig ändern und für kommunalvolitische Kurpfuschereien

eine verantwortungsvolle Partei nicht zu haben — selbst
^ die Wahlen vor der Türe stehen . Erwähnung verdient noch,
iS. ?*< Bulacher BLrgervereinsvertretung ihr gerade-u obskures

ebenfalls durch Einreichung einiger Anträge bewies .
^/Evings bemerkte der Herr Oberbürgermeister , daß di« Bürger »
J "« im BürgerauSschub nichts zu suchen haben. Stimmt vollauf !

u? ' ®« n die Diel rudere »! Die Erfahrungen von anderen$£ B«
•läte ’ ®° *• B . bei wichtigen Dingen das Redebächlein recht lange
î Mrte , lieben den Gedanken aufkommen, di« Redezeit einzu»
,, ?"ken . Die großen Parteien kamen überein , auf eine Gene -
»j,Debatte zu verzichten und dafür den Voranschlag in
^ i^ dteilungen « imuteilen , sowie die Redezeit zu rationieren . So »
^ Mokraten und Zentrum erhalten zum «anzen Voranschlag je
(J stunden Redezeit und die kleineren Parteien j« IX Stunden .
% n ^ ese Kontingentierung wandten sich besonder» dt« Kommu»

auch di« Wirtschaftsvartei hatte keine Sympathie für ste
aber die überwiegende Mehrheit des Hauses stimmt« ihr »u,
erfreulicherweise für Bielschwätzerei kein Verständnis .
der Herr Oberbürgermeister , der erst das Kran »
verlassen, verzichtete auf di« sonst übliche Etats »
so daß der Stadtv .-Obmann Gen . Nothweiler sofort

sj Standpunkt des Stadtverordnetenvorstandes präzisieren konnte,
^ ^ kaßte stch mit den verschiedensten aktuellen kommunalen Fragen

"«n Svarmaßnabmen , wandte sich «egen einen Beamtenabbau
^ ^ gen die Anträge des Zentrums inbezug auf das Wassergeld

Erneuerungsfonds und zwar im Jnteresie einer gesunden
ij^ volitik. Auch Las Geschwätz gewisier Handwerkerkreis«, daß

ihr« Schulden zu rasch abzable , nahm er unter die kritische
^ ^ ie Rückzahlung von Schulden bestimme bekanntlich nicht
Î ^chuldner , sondern der Gläubiger , was man auch in Handwer »

^
" ien wissen sollte.

.Evaranträge des Zentrums begründet« Stadt « . Wild . Er
sich ^ t zu beneiden , denn eine so kurzsichtige Finanzpolitik läßt

nicht gut vertreten . Er konnte deshalb auch nicht überzeu-
^ cht oft mußte er den Zwischenruf einstecken , daß die

kt (g
®* des Zentrums nicht anderes sind wie Wahlmanöver . Un-
Mf « Stadt « . Beetz betonte gegenüber dem Zentrumsredner ,

die Sozialdemokratie « ine verantwortungsvolle Politik be -
«ine Svarerei , die ein« gesunde städtische Finanzpolitik

Mach « sie eben nicht mit . Stadt « . Bauer von der Deutschen
% polemisierte schlagfertig gegen das Zentrum und hielt
k-le s

- daß es im Stadtrat seine Svaranträge nicht eingebracht
ondeir ^ erst im Bürgerausschub . Es Labe diese nicht au « Sach»

% ^
^«stellt , sondern nur im Hinblick auf di« Gemeindewahlen .
®

.Demokraten sprach Stadt « . Keßler, der betont « , daß die
^ rid

^ ^t ihrer Steuererhebung vorbildlich sein sollte. Stadtv .
? von der Volksrechtsvartei hielt seine obligatorisch« Sparer »

wie nachher auch Stadtv . Schwarz seine selbstverständliche,
« llgemeininteresie als reine Sausbesttzerintsreffen verra »

. ^ vv ^desitzenede vom Stapel lasten mußte .
Sozialdemokratie sprach noch Genoste Stadtrat Tövoer.

1 u
n vllem Abrechnung mit dem Gewerbeverein , der sich in

’ttti, Dersammlung als Wablhuber gegen die Sozialdemo »
?«tl5 Mißbrauchen ließ. Bei den exklustven Vertretern des Hand»

„^ .^ ürgerouslchuß machte sich gleich eine Erregung bemerk»
!% Zwischenrufe erfolgten . Als aber unser Sprecher Beweis
°ü

nate ' mo die Sozialdemokratie handwerkerfeindlich war .
^ di«

i
.
cs ichon ruhiger auf der Gegenseite und als Gen. Tövoer'vftkliche Steuerleistuna des Handwerks an Hand unwider »

^ h,
" 'vterials vorbrachte, da war auch nicht mehr ein Pipfen

e ,
J. öandwerkervertreter zu vernehmen . Unser Redner be»

Xi ^ iodann mit verschiedenen Steuerfragen , wandte sich
Sc ; ^ «blanträge i .

C 8s
. - - des Zentrums und bedeutete noch den

str ft
*’• Handels » und Landwirtschaftskammern wegen

^ Äderung auf Anhörung bei Aufstellung des Boran »
diese Organisationen vor der eigenen Türe kehren soll»
gerade sie einen so aufgeblähten Derwaltungsavvarat

dk ^ e
"'

.
"di bei der Stadt nicht zu finden sei . Zum Schlüsse

vV**t jofif
n‘ Küpper, daß die Erwerbslosen keine Gebäudesonder»

l 2
iollen und daß di« unterste Meßgrenze bei der Zähler »

^ oviatt betragen sollt« , damit di« breiten Schichten der
A z vlle unter diese Kategorien fallen .

. wurden die Beratungen vertagt . Mittwoch Ubr^ ^vtun«.

^ Sitzungsbericht
4V & eiiter Dr . Finter eröffnet die Sitzung um Uhr.

der Präsenzliste ergibt di« Anwesenheit von 96 Mit »
- verschiedenen Kollegien.« tnteift« 1 Dr . Finter gibt alsdann den Inhalt eines

Stadtverordneten »Borstand«s bekannt , der den Der»

bandlungsstoff in 4 große Abschnitte ( Anträge des Stadtrates ,
Evezialkavitel , Betriebe , Schulen und Wohlfahrtspflege ) eingeteilt
wissen will . Auch wird beantragt , die Redezeit zu rationieren . Der
Antrag wird mit Mehrheit angenommen.

Ferner gibt Redner eine Reibe weiterer Anträge der Fraktionen
bekannt . Es sind reine Agitationsanträge zu demagogischen Zwecken .

Oberbürgerineister Dr . Finter erklärt , daß er es sich dieses Mal
versagen müsse , eine Etatsrede zu halten , zumal ja ein Geleitwort
»um Voranschlag bereits durch die Presse verbreitet wurde . Er er¬
teilte das Wort dem

Obmann de» Stadtverordneten -Borstandes Nothweiler (So, .)
Eingangs seiner Ausführungen bezeichnet « Redner das durch di«

Presse bokanntgegebene Geleitwort »um Voranschlag als ein außer¬
ordentlich trübes Bild des städtischen Haushaltes . Wenn auch die
Finanzlage unserer Stadt günstiger beurteilt werden kann, als die
vieler anderer Städte , so muß man doch feststellen , daß durch die
neue Verteilung der Ueberweisungen sich die Lage wesentlich ver«
schlechtert bat . An sich ist es erfreulich, daß der Voranschlag aus¬
geglichen werden konnte ohne Umlageerhöhung . Karlsruhe ist auch
di« einzige Stadt in Baden , die ohne Tariferhöhungen für ' die ohne
Tariferhöhungen für Gas - und Strom , wie auch des Straßenbahn »
tarifes ausgekommen ist. Diese Feststellung darf jedoch nicht dar »
über hinwegtäuschen, daß dies nur möglich war durch eine Ein¬
schränkung der Ausgaben bis zur Grenze de» Möglichen. Die dar «
niederliegende Wirtschaft und die Arbeitslosigkeit von nie dage¬
wesenem Ausmaß sind eine allgemeine Erscheinung, unter denen
natürlich auch unsere Stadt leidet , wobei man bedenken muß, daß
Karlsruhe 8M> Tausend Arbeitsuchende hat , von denen fast die
Hälfte keine Erwerbslosenunterstützung erhält und auf die öffent¬
liche Fürsorge angewiesen ist . Die Erwerbslosen in Arbeit »u
bringen , muß auch seitens der Stadt als Hauptaufgabe betrachtet
werden. Leider haben die Städte keinen Einfluß auf di« Arbeits¬
vermittlung . Die Arbeitsämter wollen zunächst di« von ihnen
Unterstützten in Arbeit bringen , sodab die Woblfabrtserwerbslosen
von der Vermittlung ausgeschlossen sind und der Stadt zur Last
fallen . Dieser Zustand ist unhaltbar . Wir müssen darangehen die
Gemeinnützige Beschäftigungsstelle auszubauen . damit der Für¬
sorgeetat entlastet .wird . Man sollte auch der Stadt die Einnahme »
quellen nicht dauernd beschneiden . Das bedeutet nichts anderes wie
Verringerung von Arbeitsmöglichkeit und damit Erhöhung des
Fürsorgeaufwandes . Wir müssen darauf bestehen , daß den berech¬
tigten Wünschen der Städte von Seiten des Staates einmal Rech¬
nung getragen wird . Es bandelt sich um Lebensfragen der Städte .
Was die Gemeinden durch das Finanzgesetz mehr erhalten , ist sehr
zweifelhafter Natur und in der Auswirkung wenig erfreulich. Es
feien nur zwei Ding« erwähnt : die Erhöhung des Schulgelde»
und die Abzweigung der Kebäudesonderfteuer zu allgemeinen
Finanzzwecken . Bezüglich der Erhöhung des Schulgeldes begrübt
es der Stadtverordneten -Dorstand , daß ein Betrag von 34 000 -4t
mehr für Schulgeldbefreiung eingestellt ist, womit wenigstens die
größten Härten beseitigt werden.

Bezüglich der viel verlangten Sparsamkeit in der inneren Ver¬
waltung ist zu verlangen , daß die Stadtverwaltung den ernsten
Willen zeigt, zu tun was möglich ist. Wenn auf allen Gebieten
gespart werden muß , dann ist in erster Linie notwendig , daß die
Berwaltungsaurgaben gedrosselt weiten . Die Verwaltung muß
vereinfacht werden. Wir dürfen nicht warten , bis ein« Verwal -
tungsreform von oben kommt und müssen selbst zugreifen . Neu¬
besetzungen von Stellen können nur in den allerdringendsten Fällen
ln Frag « kommen .

Als Maßnahme , den ungedeckten Aufwand auszugleichen, werden
2 Vorlagen unterbreitet , die Erhöhung des Wassergelde» und die
Einführung der Stromzählermiete . Obwohl beide Maßnahmen un¬
erläßlich erscheinen, bat der Stadtverokdnetenvorstand doch die Frage
aufgeworfen , ob nicht durch Streichung von Ausgaben ein Verzicht
auf beide Maßnahmen möglich wäre . Es hat sich jedoch nach ge¬
nauer Prüfung ergeben, daß weitere Streichung fast unmöglich
sind , schon in Rücksicht auf das Gewerbe und die Arbeiterschaft,
welch Letztere in erster Linie getroffen würde . Der Voranschlag
ist ohnedies vorbelastet . Auf keinen Fall darf der Erneuerungsfond
gekürzt werden. Ein« Kürzung desselben hätte zur Folge , daß die
Stadt sich noch mehr mit kurzfristigen Anleihen behelfen müßte
und die Zinsenlast noch mehr vergrößert würde . Der Weg einer
Umlageerböbung « scheint dem Stadtverordnetenvorstand nicht
gangbar schon in Rücksicht auf das Bestreben neue Industrien anzu-
stedeln . Ob wir allerdings in den nächsten Jahren ohne Umlage-
evhöbung auskommen ist fraglich. Alan kann nicht Jahr für Jahr
die Ausgaben drosseln wie dieses Jahr .

Was das Finanzgebaren der Stadt im Allgemeinen betrifft , so
darf gesagt werden, daß die Finanzen solid und gesund sind . Die
Dermögensverbältnisse sind zufriedenstellend, wenn auch die kurz¬
fristigen Anleihen als drückend empfunden werden . Wir müssen in
Zukunft mehr zurückhaltend in der Aufnahme neuer Anleihen sein.
Unsere geordneten Etatverbältnisse verdanken wir unseren Betrie¬
ben. Man darf feststellen , daß dieselben sich gut entwickelt haben,
daß sie gut geleitet sind und daß wir Vertrauen auf eine gute
Weiterentwicklung haben dürfen . Es würde eine erhebliche Be¬
lastung fein , wenn dem Drängen nach Besteuerung derselben nach -
gegeben werden würde.
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Wie sehen nicht ohne Sorge in die Zukunft . Lassen wir uns aber
bei den Beratungen nicht von den bevorstehenden Gemeindewahlen
beeinflussen. Arbeiten wir mit Sachlichkeit , in der Hoffnung , daß
es auch mal wieder vorwärts und aufwärts gebt. (Beifall .)

Die Aussvrache
Als erster Redner spricht
Stadtv . Wild (Ztr .) : Derselbe gibt zunächst seiner Befriedigung

Ausdruck, daß im allgemeinen die städtischen Finanzen in Ordnung
sind . Aber wir stehen in einer gewissen Notlage . Wenn sich beute
Jeder einschränken soll, so gilt da» auch für Gemeinde und Staat .
Die Vorschläge auf di« Einnahmesteigsrungen durch verschiedene
Tarifsteigerungen und Einführung der Zäblermiete find abzulehnen .
Der Voranschlag muß eben weiter zusammengestrichen werden , ab¬
gesehen vom Sozialetat , der erhalten bleiben muß. Redner geht
im Einzelnen auf die Punkte ein , an denen nach der Meinung
seiner Fraktion Kürzungen vorgenommen werden müssen . Wenn
die Zentrumsfraktion solche Vorschläge macht , so tut sie da» nicht
angesichts der bevorstehenden Kommunalwahlen im Herbst (allge¬
meine Heiterkeit) , sondern weil diese Einschränkungen notwendig
sind . Di« Stellung rum Voranschlag wird sich die Fraktion Vorbe¬
halten . Hinsichtlich des Wohlsab rtsetats müsse daran festgehalten
werden , daß der christlichen Liebestätigkeit der nötige Soielraum
belassen wird , damit der ganze Apparat nicht zu sehr aufgebläht
wird .

Stadt «. Beetz (So, .) :
Wenn das Zentrum jetzt auf einmal Abstreichvorschläge macht,

so muß gesagt , werden, daß auch die sozialdemokratische Fraktion
Verständnis für dar Sparen am rechten Platz bat . Aber wenn man
siebt , daß der Voranschlag schon an allen Ecken und Kgnten zu-
sammengestrichen ist , so muß man sich doch fragen , ob eine weiter«
Sparsamkeit «och möglich ist , ohne Schädigung anderer wichtiger
Interessen . Manche Einschränkungen haben jetzt schon schädliche
Schatten vorausgeworfen . Die Konsequenzen mancher Streichungen
werden sich sehr fühlbar machen . Aber, was ist angesichts der Lag«
zu tun ? Mehr kann jedenfalls nicht gestrichen werden . Er gibt
viele Dinge , mit denen man anderen Städten gegenüber nicht noch-
fteben darf . Nicht richtig ist es , an einem angeblich zu großen Be¬
amtenapparat kritisieren zu wollen. Bei genauem Hinsehen kann
sich Jeder überzeugen , daß der städtische Beamtenapparat nicht
übersetzt ist. Der Arbeitsanfall ist an vielen Stellen für den Ein¬
zelnen viel größer wie früher . Wir haben alle Veranlassung , den
städtischen Beamten wie auch der Polizei an dieser Stelle den
Dank für ihre Pflichterfüllung auszusvrrchen.

Redner gebt dann im Einzelnen auf die vom Zentrum beantrag¬
ten Streichungen ein und weist deren schädlich« Wirkungen im Ein¬
zelnen nach. Was soll man beispielsweise sagen, wenn man sogar
die Zuschüsse zu den Erholungsheimen der Stadt streichen will ?
Di« Stadt bat als grober Arbeitgeber sehr wohl die Pflicht , in die¬
ser Hinsicht etwas für ihre Leute zu tun . Auch der Zuschuß »um
Heimattag ist nicht hinausgeworfen . Er kommt wieder dem an¬
sässigen Gewerbe zugute. Höchstens könnte der Zuschuß zum Luft¬
verkehr bedenklich erscheinen , aber Karlsruhe kann hier anderen
Städten gegenüber auch nicht zurücksteben .

Stadtv . Bauer (D .Vpt .) polemisiert scharf gegen das Zentrum ,das sich jetzt auf einmal als Svarkommissar in den Vordergrund
drängt . Warum hat es im Stadtrat seine Streichungsvorschläge
nicht vorgebracht? Voriges Jahr hatten wir auch ein Notjahr ,aber dieses Jahr ist eben Wahljahr . Die Anträge de» Zentrums
entbehren der Sachlichkeit. Wir können gewiß um ein« Drosselungder Ausgaben nicht herumkommen, denn wir werden noch schwere
Zeiten bekommen. Aber an dem Erneuerungsfonds 325 000 «4t zu
streichen ist ganz unmöglich Die Eosamtinteressen der Gemeinden
würden dabei zu kurz kommen. Man wird aber Gelegenheit nah¬
men , bei Gelegenheit der Wabldemagogie des Zentrum » entgegen¬
zutreten .

Stadtv . Keßler (Dem.) meint , daß einzeln« Streichungen wohl
zu verantworten wären , um wenigstens die Zählermiet « zu ver¬
meiden. In erster Linie könnte der Zuschuß für die Hochschule für
Musik als überflüssig erscheinen . (Zurufe : Auch Vogelwarte .)
Allerdings ist auffallend , wenn sich das Zentrum jetzt als Svar -
partei wichtig machen will . Der Stadtverordnete Wild will an¬
scheinend auf einmal schlauer sein, wie die Zentrumsstadträt « .

Stadtv . Siegrist (Volksrechtsvartei ) begründet den eingangs ge¬
nannten Antrag angesichts der bedrohlichen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse einen gemischten beratenden Ausschuß , bestehend aus d«N
Vorsitzenden der Fraktionen und deren Finanzsachverständigen, die
die Ausgaben der Stadt und deren Finanzgebarung nachvrüfen
sollen.

Oberbürgermeister Dr . Finter gibt bekannt , daß die sozialdemo¬
kratisch« Fraktion zu Position „Stadtgarten " folgenden Antra « vor»
legt :

Die sozialdemokratische Fraktion beantragt , daß den Schülern
und Schülerinnen der ersten und zweiten Klasse der Gewerbe- ,
Handels - und Fortdildungsichule zum Besuch des Stadtgartens
ebenso wie den Studierenden der Technischen Hochschule di«
Jahreskarte »um Preis « von RM . 2.50 abgegeben wird . Di«
Annahme des Antrages würde keine finanzielle Belastung der
Stadt mit sich bringen .

Stadtrat Tövver (So») :
E» kann keinem Zweifel unterliegen , daß das Wahljahr die vlötz.

lich auftretende Svarwut des Zentrums beeinflußt . Wenn im
Herbst keine Kommunalwahlen wären , hätte es sich gehütet , mir
derartigen Vorschlägen zu kommen. Wenn man wirklich alle Strei¬
chungen , die vom Zentrum beantragt werden , annehmen wollte , so
hätte das Handwerk den Hauvtnachteil , abgesehen von den vielen
Nachteilen auf anderen Gebieten.

Die dem Zentrum angehörenden Handwerker werden sich wohl
darüber auch ihre Gedanken machen . Ein unüberlegtes Svaren
kann nämlich auch ins Gegenteil Umschlägen . Wenn man nach
dem Vorschlag des Zentrums den Erneuerungsfonds um einen su¬
chen Betrag kürzen wollte , würden viele Aufträge an dt« Hand»
werker ausbleiben . Außerdem wäre nichts gespart , weil di« lln -
kosten für Reparaturen eben später doch kommen würden .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kommt Redner auf
Ausführungen in einer Versammlung der Handwerker und Ge¬
werbetreibenden zu sprechen , in der gegen die sozialdemokratisch«
Rathausfraktion unverständlich« Vorwürfe erhoben wurden . Die
Herren sollen doch einmal den Beweis liefem , wo und wann die
Sozialdemokratie Gewerbe und Handwerk geschädigt bat . Daß
dem nicht so ist, beweist das einträchtige Zusammenarbeiten . der
Handwerker und Eewerbeinteressenten mit den sozialdemokratischen
Vertretern in der Daukommission. Allerdings haben wir immer
den Standpunkt vertreten , daß das Eesamtinteresse gegenüber den
Privatinteressen den Vorrang haben muß. Wenn man von ge¬
wissen Seiten ab und zu hämisch« Bemerkungen hört , daß di« So¬
zialdemokratie sich im Schlepptau des Zentrums befände, so kann
man dem entgegenhalten , daß man anderseits auch dem Zentrum den
Vorwurf macht , er befände sich im Schlepptau der Sozialdemo¬
kraten . Wer bat Recht ? Keiner ! Was sollen denn die Vor¬
würfe , wir würden öffentlich« Gelder verschleudern? Wenn aber
irgend eine Ausgabe in Sicht ist, dann laufen sich Handel und
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IbdOstrie di« Bern« ab , um den Auftrag zu bekommen . Dann
findet man die sozialdemokratischen Stadträte . Wenn manches
beut« gemacht wird , was trüber nicht gemacht wurde , so kommt das
daher , dab eben heute die Aufgaben der Städte gröber geworden
sind , wie ebedem .

Wir lassen aber bei dieser Gelegenheit keinen Zweifel darüber ,
daß wir Anhänger des Regiebetriebes sind . Der Regiebetrieb ist
schon als Preisregulator nicht zu entbehren . Es gibt viele Dinge ,
die rationell nur im Regiebetrieb bergestellt und erledigt werden
können. Das Interesse des Steuerzahlers ist auch zu wahren . Wir
haben zur Zeit kein Jnteresie an einer Erhöhung der Umlage.
Wir müssen darauf bedacht sein, die Industrie heranzuziehen. Rur
« ine sachliche Einstellung kann bei Beurteilung des Voranschlags
mahgebend sein. Wir nehme» den Voranschlag in der Form an ,
wie er vom Stadtrat vorgelegt wird . Di« finanziellen Notstände
der Städte resultieren meist daraus , weil den Städten vom Reich
di« Lasten für die Erwerbslosen aufgehalst werden. Bei dieser
Sachlage sich hindurchzuwinidenist gewiß nicht leicht . Aber es wird
«unächst doch geben. Die finanzielle Grundlage der Stadt ist ge¬
sund und muh gesund bleiben .

Bei der vorgeschlagenen Erhöhung des Wasiergeldes und Ein¬
führung der Zäblermiete wäre nur der Wunsch vorzubringen , daß
der kleine Verbraucher geschützt ist . Ferner haben wir den Wunsch ,
dab Erwerbslose von der GebSudesondersteuer generell befreit wer¬
den. Wir müssen uns in der heutige» Notzeit damit abfinden , dab
wir Opfer zu bringen haben für die Notleidende» und Unter¬
stützungsbedürftigen. Im übrigen werden wir keine besonderen
Anträge zum Voranschlag stellen. Wir lehnen .es ab , die Wege des
Zentrums »u geben. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Stadtv . Schwarz (Wirtschaftsv .) bringt eine Reihe Sausbesitzer¬
wünsche vor . Er ist aber auch Gegner der Streichungsanträge des
Zentrums , die, wie er sagt, „nach Gemeindewahl riechen ". Die
Streichung des Erneuerungsfonds hätte ungeheure Konsequenzen.

Um 8 Ubr wird die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt .

Kinttjeint
Am Sonntag 25. Mai , beging die Abteilung Rintheim des Ar-

beiterradfabrerüundes Solidarität die Feier ihres 25iäbrigen
Bestehens . Aus diesem Anlab fand am Vorabend im Lokal zur
„Friedrichskrone" unter Mitwirkung der Volkssingakademie Karls¬
ruhe , Abteilung Ost, sowie der Freien Turnerschaft Rintheim ein
kleines Festbankett statt . Der Besuch hätte von seiten der
Rintheimer Radsvortler ein etwas besserer sein dürfen , ist jedoch
in Anbetracht der wirtschaftlichen Depression zu entschuldigen. Er -
ö ffnet wurde das Ganze mit einem Grub und -Willkomm an die er¬
schienenen Mitgliedern und Gäste von seiten des Vorsitzenden Ru -
kenbrod . Bei der Bekanntgabe der Bereinschronik erfuhr man,
dab die Abteilung seit der Gründung im Fahre 1905 unaufhörlich
bestrebt war , ein würdiges Glied in der Arbeitersportbewegung zu
sein. Einer Anzahl alter ' bewährter Genossen , welche sich um die
Abteilung verdient gemacht haben , konnten dabei erwähnt werden.
Durch den Bau von Radvvramiden und die Austragung eines Rad¬
ballsvieles kam der Radsport zur Geltung . Gesangliche und musi¬
kalisch« Darbietungen sowie humoristische Einlagen wechselten in
bunter Reihenfolge , bis die Uhr Schluß gebot.

Der Sonntag brachte die aus diesem Anlab geladenen Ortsgrup .
ven in den Festort . Um 2 Uhr bewegte sich ein stattlicher Zug von
Radlern , voran die Feuerwehrkavelle . durch Rintheim , zurück »um
Lokal. Während im Saal dem Radsport und abends dem Tanz ge¬
huldigt wurde , gabs im anschliebenden Garten Gelegenheit zu aller¬
hand llnterbaltungsspielen . Een . Eeppert zog in seiner An¬
sprache einen Vergleich zwischen Arbeitersport und bürgerlichem
Sport und verwies auf den demnächst stattfindenden Reichsarbeiter .

sportta « . Für die harmonisch verlaufene Feier allen Mitwirkenden
sowie den Veranstaltern besten Dank. __ I - ö -

Chcsredakteur : Georg Schöpft ! n. Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bau « : Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Aus der Battet . Kleine badische
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzettung, Feuilleton . Die Welt
der Frau : Hermann Winter ; Groß -Karlsruhe . Gemeindepolttik.
Soziale Rundschau. Spor « und Spiel . Sozialistischer Jungvolk . Heimat
und Wandern , Brieskasten: Josef Etfele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtliche wohnhaftin
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckeret

VolkSfreund G .m .b .H .. Karlsruhe .
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Drei Jahre Zuchthaus für den Karlsruher Mansardenein¬
brecher

fm . Karlsruhe , 30. Mai . Am 1 . Februar dieses Jahres , nachmit¬
tags zwischen 4 und 5 Uhr gewahrte der Sohn des Hausverwalters
im 6. Stock des Hauses Kaiserstrabe 17 ein verdächtiges Indivi¬
duum, das sich an einer Mansardentüre zu schaffen machte . Befragt ,
was er hier zu schaffen habe , antwortete der in den 50er Jahren
stehende Fremde , er suche nach einem Postbeamten , bei dem er das
Geld für einen ausgebesserten Anzug holen wollte . Der Postbeamte
wohnte aber nicht in dem betreffenden Hause . Der Hausverwalters¬
sohn lieh sich den Ausweis des Unbekannten zeigen , aus dem her¬
vorging , dab er Schlosser war . Er fragte ihn , wie er dazu komme ,
als Schlosser Anzüge auszubessern. Das habe er beim Militär ge¬
lernt . Die Sache kam ihm jetzt verdächtig vor und er forderte den
schneidernden Schlosser auf , zur Polizeiwache zu folgen. Dort fand
man bei ihm eine Reihe nachgefeilter Schlüssel . Es stellte sich her¬
aus . dab der Fremde der 18 Jahre alte Schlosser Adolf Maler
aus Bafel war , der erst nach Verbüßung einer 6 )4jährigen Zucht¬
hausstrafe am 28 . November vorigen Jahres aus der Strafanstalt
Bruchsal entlasten worden war . Insgesamt hatte er schon 19 Jahre
hinter Zuchtbausmauern zugebracht. Eine Haussuchung in seiner
Behausung förderte ein Taschenmesser , ein Los der Arbeiterwohl¬
fahrtslotterie , einen goldnen Berlobungsring mit rotem Stein , eine
Rolle Nähfäden , ein vergoldetes Damenarmband , ein Kollier , ein
Kettchen' sowie verschiedene Toiletteartikel zutage, die , wie zweifels¬
frei festgestellt wurde , in der Nacht vom 19. aus 20. Dezember und
am 17. Januar aus einer Mansarde im Hause Gartenstratze 68 und
am 10. auf 12. Januar ds . Js . aus einer Mansarde in der Earten »
sttaße2 und am 16. Dezember vorigen Jahres aus einer Mansarde
in der Gartenstrabe 42 entwendet worden waren . Neben diesen bei
ihm Vorgefundenen Dingen , die zum Teil in den Schuhen des
Maler versteckt waren , wurden auch Geldbeträge von 9 und 115 Jl
gestohlen. Wegen dieser vier Mansardendiebstähle stand Maler —
als wiederholt rückfälliger Mansardenverbrecher — am 14. Avril
dieses Jahres vor dem Karlsruher Schöffengericht, wo er konse¬
quent und hartnäckig leugnete , der Täter zu sein . Es sei lächerlich ,
behauptete er , Seife und Nähfaden zu stehlen; seine Zahnpasta und
den Ring mit rotem Stein habe er aus dem Zuchthaus Bruchsal
mitgebracht , die übrigen Wert - und Schmuckgegenstände in der
Herberge von einem Unbekannten gekauft ; das habe er sich leisten
können, er habe bei seiner Entlastung in Bruchsal 171 Jl ausge¬
händigt bekommen . Die Haussuchung förderte u. a . nicht weniger
als 15 nachgefeilte Schlüssel zutage , von denen einer zu
sämtlichen Mansardentüren paßte , durch die der Dieb eingedrunaen
war . Das Schöffengericht erachtete den Angeklagten in drei Fällen
für überführt und erkannte wegen erschwerten Rückkallsdiebstahls
auf 3 Jahre Zuchthaus . 5 Jahre Ehrverlust unter Erkennung auf
Zulässigkeit der Polizeiaufsicht. Der Angeklagte legte gegen das
Urteil Berufung ein . Die Verhandlung vor der Groben Strafkam¬
mer l ( Vorsitzender Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann ) ergab
kein anderes Bild als in der Schöffengenchtssitzung. Auch die Be¬
rufungsinstanz konnte sich von der Unschuld des Angeklagten nicht
überzeugen und bestätigte die durch die Dorinstanz ausgesprochene
Strafe .

Wasserstau- - es Rheins
Basel 168 , gest . 11 ; Waldsbut 344 , gest . 11 ; Schusterinsel 235 ,

gest . 10 ; Kehl 333 , gest. 2 ; Maxau 532 , gest. 4 ; Mannheim 442,
Zentimeter .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten : 30. Mai : Friedrich Perle , 57

Jahre alt , Ebem . , Schneidermeister. Beerdigung am 3 . Juni , 12
Uhr . Mar Leov, Hölzer, 60 Jahre alt , Ebem. , Maschinenarbeiter
(Rintbeim ) . Maria Wilmes , 60 Jahre alt , Ebefr . von Wilb . Wil -
mes , Schreiner . Karl Bllrkle , 32 Jahre alt , lediger Postbelfer
( Menzingen ) . — 31 . Mai : Luise Kull , 55 Jahre alt , Witwe , geb .
Brantlin . Beerdigung am 3. Juni , 14.30 Ubr . Franziska Fischer ,
53 Jahre alt , Ehefrau von Johann Fischer , Landwirt , ( Hördt) .
Magdalena Müller , 76 Jahre alt , Witwe geb . Däuber . Beerdi¬
gung am 3 . Juni , 13 Uhr . Josefine Jäger , 68 Jahre alt , Witwe ,
geb . Hoffmayer. — 1 . Juni : Johanna , 1 Monat , 2 Tage alt , Vater
Josef Ries , Maschinenschloster . Beerdigung am 3. Juni , 14.30 Uhr

Reichsbanner
Schwarz - Rot- Sold

Kameraden ! Wir sind vom Eau Pfalz zum revublikanuchen .
verbunden mit Bannerweihe nach Pirmasens am 8. /9- ■>»^
( Pfingsten ) eingeladen und beabsichtigen uns zu beteiligen uno
Fahrt mit Autos zu unternehmen . Abfahrt Sonntag , 8 . 2unt >,
mittags . Rückkehr am Abend etwa 9 Uhr . Anmeldungen , die u

dingt wegen der Autobestellung erfolgen müsten, sind bis »um »

woch, 4. Juni , abends , bei der Geschäftsstelle Zirkel 20 »u tai » je
wobei das Fahrgeld (3 .60 -4() mit zu entrichten ist. Kameraden,
Fahrt durch die schöne Pfalz bietet viel Sehenswertes und eS ?u

„afi
eine starke Beteiligung erwartet werden . Alles Nähere erfoisl
der Anmeldung . .

Schutzsvortler. Dienstag , 3 . Juni , 8 Uhr abends , Bersawv >

im Calmen . Alle Schutzsportler erscheinen .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarie

Die Druckverteilung über Europa ist im wesentlichen
verändert geblieben. Lebhafte Einstrahlung ruft "s
Wärmegewitter hervor . Das gestrige Gewitter in Karlsruhe e» ^
20 Millimeter Niederschlag pro Sekunde und erreichte in j$ie
sten Stunden der Böe 20 Meter pro Sekunde Geschwindigkeit -
bisher bestehende , vormittags meist heitere Witterung mit
abend zunehmender Eewittertätigkeit wird auch morgen anva

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 4. Juni : Fort ^ niel
vormittags vielfach heiteren Witterung mit zunehmender Eew>

täti -gkeit in den Abendstunden.

Audhuttfte Ae* R̂edaktion _
SB., Sagsfeld . Letzte Woche und auch gestern kam der

zu spät an . Montag früh 6 Uhr sollte er da sein . ^

Vereinsanzeiger
VngnAgungi<mK(gca Kat« unter dieser Kubrtt in der Hegel (eine dlntnndme . »der wen«"

Nettameidlenord » b*rr <tm#f I

Karlsruhe t
Relig . Soz. Alle Freunde treffen sich morgen Mittwoch

8 Ubr zu einem gemütlichen Zusammensein mit den
der Synode im Gartensaal des Friedrichshof . Es ist Pflicht ® ^
Freunde , zu erscheinen . ^

Naturfreunde . Heute 8 Uhr Probe Linkenheimer Tor .
4

^
Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend Monatsversammlung ^

Grünen Baum . Zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht- ^

ADAC — 3 Tagefahrt für Motorrüder im Harz vom 26 . bts 2»-
N S U • Team erster Preisträger fits

Di« vom Allgemeinen Deutschen Automobil -Club unter den den

schwersten Bedingungen organisatorisch mustergültig durchgesühtt«
lässtgkeitSsahrt gehört der Vergangenheit an . Die ca. 1000 ffOJLJJj»,
lang « Strecke mit Ohnehaltprüfungen führte über Wald - und
Rodelbahnen , Steilberge und durch Wasserfallen im Durchschnitt ' f
bis zu 48 Stundenkilometer . Kein Wunder , daß von den anfängp"^
starteten 138 Fahrern nur 19 das Ziel der dritten Etappe ohne
punkte erreichten. AIS Sieger der Fabrik -Mannschaften ging da »
Team, bestehend aus den Fahrern Rüttchen-Erkelenz, Ulmen-Dü>>' ^
und Wüllncr -Bünde , Lus der Veranstaltung hervor . Die beiden ^
Fahrer benützten eine serienmäßig hergestellte NSU«500 ccm . C tn}" ! ßil
während Wüllner -Bünde ein« ebenfalls katalogmätzige N8IT»300 cc ,« /
zylinder steuerte. Sämtliche 3 Fahrer wurden mit der großen fl01
ADA C-Medaille ausgezeichnet. .<cgt*

In der Team-Gefamtwertung ist NSU trotz zahlenmäßiger ll£,
heit anderer Fabrikate unter sämtlichen 38 Club - und Fabrik - ^ ^
Mannschaften, neben dem Reichswehr-Team Nr . 23 auf BMW, daS
strafpunktfreie Team und hat als einziges Fabrikat mit tkX1'/»igen>
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Ferner führte der bekannte Fahrer Karl Mittendors -Buchhags" .^ ^

NSU»500 ccm Einzylinder -Maschine strafpunktfrei ans Ziel und
ebenfalls die höchste Auszeichnung, nämlich die große goldene
Medaille zuerkannt . ^

ADACDreitagefahrt der Motorräder im Har *

26. DIS 28 . mal 1930 ca . 1000 Kilometer mit oimehalt -pmtungen Otter Wald- und Feldwege . Rodelbahnen , stellberge und Wassern 11

im ourchschnittstempo bis zu 48 Stunden -Kllometer g „

Am Start 138 Konkurrenten — Strafpunktfrei am Ziel 19 Konkurrenten — 14 % Am Start 38 Teams . . — Strafpunktfrei am Ziel 2 Teams . . . --

Am Start 7 KSU . — Strafpunktfrei am Ziel 4 NSU «= 87 % Am Start 1 NSU -Team - Strafpunktfrei am Ziel 1 HSU -Team . - 1

Das

HSU - ieam
Rauchen -Erkelenz soo ccm Serienmaschine — Ulmen-uosseidorf 888 ccm Serienmaschine

errang mit hundert -prozentigem Sieg die höchste Auszeichnung waiiner -BOnde 300 ccm Serienmaschine

Svsicv <2h ? eisivugef
3 große goldene Medaillen
Mittendorf - Buchhagen (Privatfahrer ) auf NSU 500 ccm Serienmaschine Strafpunktfrei am Ziel, groBe goldene Medaille

- - - _
Der vernBnltlge Käufer wählt sich ein Fabrikat aus , nicht well m ein sogenanntes rassiges , modernes Aussehen hat . äuBerltch glänzt , und in buot *

j|
schillert — sondern well es ein zuverlässiges Fabrikat ist , auf das der Käufer sich im täglichen Dauerbetrieb verlassen kann . Das N 8 U -

Sieger und I. Preisträger der Zuverlässigkeit «-Wett bewerbe 1030 den Beweis erbracht , dal es das zuverlässigste und deshalb preiswerteste .

besteht nicht aus verschiedenen fremden und ausländischen Fabrikaten - uf Qt*
ist vom ersten bis zum lettzen Einzelteil ein deutsches Original - Fabrikat , hergestellt In deutscher Werkmannsarbeit
30 Jähriger Fabrikations-Erfahrung

Verkaufsgemeinschaft NSU Wanderer : NSU VBPSilllQte FallPZBIISWerke A.-G., N6CK3I
Aelteste Motorradfabrik — Gegründet 1873 — 5000 Verkaufsstellen — Vorbildlicher Kundendienst

hmmnm : Ernst Beim
A 811es I e Spezial-Reparatur-

* werkstatte am Platze

moforiahrzeuge

Karlsruhe , Herrenstrafle 16
Fernruf 3193 4106
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GöhierVertreter für

NSU -Motorräder
Motorrad -Spezialgeschäft

KARLSRUHE
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Sefchichtskalen -er
3. 3uni, .1657 t &araeg , Entdecker d. Blutkreislaufes . — 1740 Tor¬

tur in Preußen abgoichafft. — 1804 *Ensl . Freihändler Rich. Cob -
den. — 1844 ^Dichter Detlev v. Liliencron — 1864 ' Dichter Otto
Erich Hartle -ben. — 1909 ^Fortschrittler Theodor Barth . — 1917
Albanien erklärt sich unaLhängig . — 1925 Strabenkämvfe in Schang¬
hai .

Sewitter und Wolkenbrüche
cn. Die außerordentlich kräftige Gewittertätigkeit dieses

Frühsommers erfuhr am Montag abend ihre Fortsetzung . In
der Zeit zwischen 8 und 9 Uhr entluden sich über dem Rhein¬
tale und an den Ausläufern des Schwarzwaldes , vor allem
aber in der Hardtniederung » im ganzen Gebiet von Karls¬
ruhe und den Pororten heftige , zum Teil bis zu zwei
Stunden andauernde Gewitter , die von starken Regen¬
güssen und Hagelschlägen begleitet waren . Die Mehr¬
zahl der Gewitterfronten zog vom Rheine her ; über der Lan¬
deshauptstadt entwickelten sich immer neue Gewitterherde
und zeitweilig folgten sich Blitz auf Blitz ; krachende und rol¬
lende Donnerschläge bedeuteten , daß auch Einschläge zu ver¬
zeichnen waren . Um die neunte Abendstunde tobte das Un¬
wetter mit ungewöhnlicher Wucht . Ein Gewitter -
sturm fuhr brausend dahin , in den Lüften heulte es , der Re¬
gen stürzte prasselnd nieder und Hagel mischte sich dazwischen.
Auf den Straßen und Wegen bildeten sich kleine Seen : die
Rinnsale konnten die Wassermengen nicht fassen, nur lang¬
sam fanden sie Ablauf . Auf der Karlsruher Messe
glich das Gelände rasch einem See ; besonders zwischen den
Dudenreihen stauten sich die Fluten , so daß die Wege bald
nicht mehr passiert werden konnten. Für die Messeleute ent¬
stand wieder einmal ein großer Ausfall , da das Publikum
sluchtartig die Budenstadt verließ .

Ueberflutungen entstanden in den Karlsruher Gärten und
Anlagen . Auf dem Schloßplatz standen die Bänke mehr
als 15 Zentimeter im Wasser , das auch hier nur

'
sehr

langsam in den überfeuchten Boden eindringen konnte . Durch
Wasserstauungen wurden im Hardtwald und in den Rhein -

rsten beträchtliche Ueberftutungen verursacht. Auch vielforf
Wiesengelände in den Vorortgemeinden wurde unter Wasser
gesetzt ; Scheuern und Keller liefen voll Wasser und mußten
mehrfach ausgepumpt werden . Die Gewitter zogen von We¬
sten nach Osten brachten aber nach der Schwüle und Hitze von
26 Grad am Nachmittag nur geringe Abkühlung . Die hoch
mit Wasser gefüllten Gruben am Rheine bildest gegenwärtig
neue , unliebsame Brutstätten für die Schnaken und man be¬
fürchtet ein unerwünschtes Cchnakenjahr.

Schwere Gewitter entluden sich am Montag abend auch
über Durlach , Weingarten , Pforzheim , dann in der Grötzin-
ger Gegend ; Wiesen und Felder wurden auf größere Strecken
unter Wasser gesetzt , die Feldfrüchte leiden unter der über¬
großen Rasse.

Die Mllerungsverhältnisse in Karlsruhe
Der Frühling ist da und bald siebt der Sommer ein. So recht

ist uns in diesem Jahre aber der Einzug des Frühlings nicht zu
Bewußtsein gekommen , denn der Winter meinte es sehr gnädig
mit uns , ganz im Gegensatz zu seinem allzurauhen und barbarischen
Borgänger 1928/29 . Es liegen jetzt die zahlenmäßigen Unterlagen
für diesen sehr milden Winter 1929/30 nach einer Veröffentlichung
des statistischen Reichsamtes vor. Der Winter 1929/30 war , wie es
heißt, ungewöhnlich milde, von großer Trockenheit und auffallen¬
der Schneearmut . In der bis zum Jahre 1766 zurückreichenden —
lückenlosen — meteorologischen Beoibachtungsreihe von Berlin wur¬
den — unter Berücksichtigung'der eigentlichen Wintermonate De¬
zember bis Februar — nur 11 Winter verzeichnet, die noch wär¬
mer waren .

Die Temveraturen waren , abgesehen von einer 8tägigen Kälte -
veriode im Dezember (18. bis 25.) in der die tiessten Temveratu¬
ren allerdings nur etwas mebr als — 10 Grad Celsius betrugen ,
und einigen kalten Tagen im Januar und Februar , soweit sie
nicht normal waren , durchweg verhältnismäßig zu warm .

Die Zahl der Eistage ( Tage , an denen die Temperatur ständig
unter dem Nullpunkt bleibt ) lag stellenweise bis fast zu 100 v .
S , unter der langjährigen Durchschnittszahl. So wurden in Frank¬
furt a. M. 2 Eistage statt normalerweise 18, in Würzburg nur 1
Eistag statt 21 beobachtet. Ebenso war die Zahl der Frosttage
überall erheblich unternormal .

Die absoluten tiefsten Temveraturen wurden teils im letzten
Dezemberdrittel , teils im ersten Februardrittel bemessen . Am käl¬
testen war es am 11 . Februar in München, wo — 20,2 Grad Cel¬
sius gemessen wurden . Demgegenüber betrug die tiefste Tempera¬
tur in dem letzten „sehr milden" Winter 1926/27 — 25 Grad Cel¬
sius (Masuren ) . Die höchste Temperatur wurde in den eigent¬
lichen Wintermonaten am 5. Dezember mit plus 15 Grad Celsius
in Neuwies festgestellt.

Auch den Avril kennzeichnete eine warme Witterung . Die Durch-
schnittstemveraturen lagen in allen Teilen des Reiches über den
Normalwerten , in Ostpreußen um 3 Grad Celsius , in West- und
Süddeutschland , sowie im Küstengebiet vielfach um weniger als
1 Grad Celsius . Nachtfröste wurden im Westen und Süden nur
stellenweise, in den anderen Gegenden dagegen überall — aller¬
dings nur an wenigen Tagen — beobachtet. Die tiefsten Tempe¬
raturen betrugen in Oberschlesien— 5,5 Grad Celsius die höchsten
zu Monatsende am Bodensee, in Oberschlesien und Hessen-Nassau
25 Grad und darüber (Frankfurt a . M . 26,3 Grad Celsius ) . Je¬
doch wurde nirgends mehr als 1 Sommertag verzeichnet.

Die Niederschlagsmengen waren vielfach erheblich übernormal ,
doch sehr unregelmäßig verteilt . In Teilen von Land und Provinz
Sachsen wurde weit mehr als das Doppelte (Erfurt 232 v . H .) , in
Franken sogar 270 v. H. der mittleren Niederschlagsmengen ge¬
messen. Verhältnismäßig zu trocken waren u . a . das Küstengebiet
sowie weite Teile von Nordwestdeutschland. *

In einigen Gegenden kam es noch zu Schneefall und ganz ver-
einzelt zu vorübergehender Bildung einer Schneedecke.

Der Mai war im allgemeinen kühl und naß . Nach diesen Erschei¬
nungen steht uns wohl eine gut« Ernte bevor , wie aber das Wet¬
ter im Sommer werden wird , darüber läßt sich bestimmtes natür¬
lich noch nicht Voraussagen.

Ueber die Witterungsverhältnisse im Winter 1929/30 geben nach¬
stehende Zahlen der heimischen Wetterstation Auskunft .

In Karlsruhe wurden in der Zeit vom November 1929 bis
März 1930 nur 3 Eistage gezählt , d. -h . Tage , an denen die Tempe¬
ratur ständig unter Null bleibt . Im Durchschnitt der Jahre 1881
bis 1910 sind für Karlsruhe aber 20 Eistage normal , so daß der
Winter 17 Eistage weniger brachte. Hinsichtlich der Frosttage ist
das Verhältnis etwas günstiger , denn 62 Frosttage , d. h. Tage , an
denen die Temveraturen nur zeitweise unter Null sank , brachte der
Winter , normal find aber für Karlsruhe 73 Frosttage , so daß 11
weniger als normal zu buchen sind . Auch die Normalzabl der
Schnetage wurde nichterreicht. Nach dem Durchschnitt sind für unsere
Stadt 23 Schneetage als normal anzusehen, der Winter brachte
aber nur 13. Die ' größte Kälte wurde am 22. Dezember mit — 9,4

7 ,

Grad gemessen . Im Avril betrug die mittlere Luftwärme 10,9
Grad , die Abweichung von der normalen damit plus 1,3 Grad . Die
tiefste Temperatur betrug plus 2,2 Grad und wurde am 17 . Avril
festgestellt . An 18 Niederschlagstagen fiel eine Regenmenge von
107 Millimeter , das ist 211 v . S . des normalen .

Weither , Lüneburg .

'Die tOoligei jßeblMet:
Achtung! Mansardeneinbrecher an der Arbeit

Am Montag brach ein unbekannter Täter in eine Man¬
sarde in der Karlfriedrichstraße ein , wo er einer
Hausangestellten eine Taschenuhr sowie Schmuckgegenstände
im Wert von etwa 15V Mark entwendete .

Bei einem Mansardeneinbruch in der Belfortstraße
wurde der Täter gestört, worauf er die Flucht ergriff und un¬
erkannt entkam.

Aus einer unverschlossenen Mansarde in der Sofien «
st r a ß e wurden einer Kleinrentnerin etwa 85 Mark entwen¬
det.

* i I •

Aus einer anderen Mansarde in der Sofienstraße
stahl der Täter eine silberne Herrenuhr und Geldbeutel mit
zusammen etwa 14 Mark Inhalt .

Diebstähle
In der Neckarstrabe entwendete ein unbekannter Täter von

dem Haus eines Arztes ein Transparent im Wert von etwa 30 M.
Ein lediger 31 Jahre alter Arbeiter wurde festgenommen und

ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Er war dabei betroffen wor¬
den, wie er vor einer Wirtschaft in der Lamevstrabe von einem
dort haltenden Auto S Aktentaschen mit Werkzeugen und Schlüsseln
zu entwenden versuchte .

Am Montag wurden 2 Fahrraddiebstäble angezeigt.
Eine verheiratete Frau gelangt wegen Versuchs der Fundunter¬

schlagung zur Anzeige. Sie hatte auf dem Meßvlatz einen Geld¬
beutel mit 39 Mark gefunden, gab aber dem Polizeibeamten , der
sie dabei beobachtet hatte , nur den Geldbeutel mit 9 Mark ab.
Die restlichen 30 Mark hatte sie in ihrem Strumpf versteckt.

In der Karl -Friedrich -Stratze machte sich am Samstag nachmit¬
tag ein geriebener Unbekannter an einen 77 Jahre alten Rentner
heran , der kurz zuvor auf der Hauptpost feine Invalidenrente ab-
geholt hatte und entwendete ihm unbemerkt ein Notizbuch mit drei
Zehnmarkscheinen und zwei Rentenausweisen .

Ueber Sonntag wurden 7 Fahrräder gestohlen, zwei vermutlich
gestohlene Fahrräder wurden aufgekunden.

Ein wegen Diebstahls im Rückfall von der Staatsanwaltschaft
in Potsdam gesuchter 26 Jahre alter lediger Kaufmann aus Ber¬
lin , wurde am Samstag auf dem hiesigen Hauvtbabnhof in dem
Augenblick festgenommen, als er sich mit zwei Koffern im Werte
von 500 M entfernen wollte , die er einem Berufskollegen weg¬
genommen batte . Außerdem hatte sich der Täter aus seinem Logts
hier unter Hinterlassung einer Mietschuld heimlich entfernt . Der
Bestohlene wurde bei der Anzeigeerstattung als ein ebenfalls von
zwei auswärtigen Behörden gesuchter Betrüger erkannt . Beide wur¬
den ins Bezirksgefängnis eingelicfert .

Desgleichen wurde ein lediger Reisender , der wiederholt hier
seine Hauswirt« um die Miete betrogen hat . festgenommen und ins
Bezirksgefängnis eingeliefert .

Taschendiebstähle
Einem Fräulein wurde am Sonntag abend auf dem Meßvlatz

de« Geldbeutel mit Inhalt entwendet .
Am Montag nachmittag wurden einem Fräulein au» Maxau in

einem hiesigen Warenhaus aus der äuberen Manteltasche 12 Mk.
gestohlen.

Auf dem Meßvlatz wurde am Sonntag nachmittag einem
Maurer aus der Rocktasche der Geldbeutel mit 12 M Inhalt ent¬
wendet. Außerdem wurden mehrere kleinere Diebstähle angezeigt.

Bei einem Einbruch in eine Bauhütte an der Lußstrabe in Dur¬
lach wurde ein gröberer Treibriemen von bedeutendem Wert ent¬
wendet.

Unfälle
Ein verheirateter 54 Jahre alter Eüterarbeiter kam am Freitag

nachmittag auf dem Westbahnhof beim Verladen von Salmiak¬
flaschen zu Fall , wobei sich der Inhalt einer »erbrochenen Flasche
über seinen Kopf ergoß. Er erlitt Aetzungen an beiden Augen und
eine Sehnenverletzung an der linken Hand.

Ein 6 Jahre alter Schüler brach sich am Freitag abend im Hofe
der Hardtschule durch Absturz beim Klettern an einer Eisenstange
den linken Unterarm .

Büberei
Am Sonntag morgen wurde die Feuerwehr nach der Duermers -

heimer Straße gerufen , wo der Feuermelder von Bubenhand ein¬
geschlagen worden war .

Verkehrsunfälle
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am Montag abend um

7 Uhr Ecke Kaiserallee und llhlandstraße . Der Führer eines Lie-
ferkrastwagens , der von der Kaiserallee in die Uhlandstraße ein¬
bog , stieß mit einem Motorradfahrer zusammen, dem er vermutlich
das Vorfahrtsrecht versagt batte . Der Motorradfahrer wurde zu
Boden geschleudert , wobei er sich den linken Oberschenkel brach und
neben einer Hirnverletzung einen Schädelbruch davontrug . Er
wurde in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert , wo
er mittlerweile das Bewußtsein wieder erlangt bat . Die Lebens¬
gefahr soll nach Aussagen des Arztes überstanden sein . Das Mo¬
torrad wurde schwer, der Lieferwagen leichter beschädigt . Beide
Fahrzeuge wurden beschlagnahmt, die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung .

Während des Gewitters lief auf dem Bahnbofsvlatz ein ver¬
heirateter 43 Jahre alter Müblenbefitzer aus Schwaigern in eine
fahrende Elektrische hinein , wobei er sich am Kopf eine starke blu¬
tende Wunde zuzog . Nach seinen eigenen Angaben wurde der Ver¬
letzte von einem grellen Blitz derart geblendet, daß er die heran¬
nabende Straßenbahn nicht sah . Die Polizei legte ihm einen Not¬
verband an , worauf er sich in einer Kraftdroschke ins Neue Vin -
zentiuskrankenbaus begab.

In der Weinbrennersterabe erfolgte am Montag abend ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenauto und einem Radfahrer .
Der Radfahrer wurde vom Rad geschleudert und trug an den Hän¬
den leichte Hautabschürfungen davon . Die Schuldfrage bedarf noch
der Klärung .

Anerkennung
Die Ehefrau des Kraftwagenführers Hermann Schrimvk ,

Mina geb . Hofsäß , bat am 15. Mai 1930 den 6 Jahre alten Hein¬
rich Heck bei der Avvenmüble aus der hochgebenden Alb gerettet .
Der Herr Landeskommissär für die Kreise Karlsruhe und Baden
hat ibr für diese entschlossene und opferwillige Rettung eine öffent¬
liche Belobung ausgesprochen.

Wasser im Keller
Durch den Feuermelder in der Knielinger Allee wurde die Feuer¬

wache am Montag abend kurz nach 9 Ubr in die Damaschkestraße
gerufen , wo in etwa zehn Häusern Wasser in die Keller einge¬
drungen war und fußhoch stand. Es stellte sich heraus , daß nicht
wie vermutet , ein Wasserrohrbruch die Schuld trug , sondern daß

das Wasser infolge des Platzregens aus den Abflußrohren
Waschküche hochgedrückt wurde und so die Keller überflutete. *

Kaminbrand .
* «qb)

Am Montag nachmittag wurde die F e u e r w a q) e \ jn,
der Kronenstraße gerufen , wo im Haus eines Metzgermeist ^ ^ ,..
folge Entzündung von Elanzrub « in Kaminbrand entstanden
Die Feuerwache konnte nach einer Tätigkeit von einer v
Stunde wieder abrücken .

Wegen Betrug
und Unterschlagung gelangt ein lediger 24 Jahre alter ^

S^ ^ ^
von hier zur Anzeige, weil er als gewesener Vertreter einer ^
noch Kundengelder einkassierte und das Geld für sich verbrw

Veranstaltungen
„Sturmvogel " — Flugoerband der Werktätigen

Freitag . 6. Juni , im Nebenzimmer der Gambrinusballe
7.30 Uhr Sitzung des provisorischen Vorstandes . AnschließeM g(l
Ubr Mitgliederversammlung . Tagesordnung : VorstandswaW-
ganisationsfragen .
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Werktags -Abendkonzerte im Stadtgarten ^
Nachdem mit dem Eintritt wärmeren Wetters die

gegeben ist , im Stadtgarten die vorgesehenen Werktags -Ave^ ^ ,
zert« zu veranstalten , machen wir unsere Leser darauf aufM ^
daß das sonst für den Mittwoch , den 4 . ds . Mts . vorgesehc^ r -

Mittagskonzert , aus Anlaß der Tagung des Verbandes
landwirtschaftlicher Genossenschaften auf den ^

Aben
Ubr ) verlegt wurde . Das Konzert wird von der beliebten o
webrkaoelle ausgeführt . Die Leitung liegt in den bewiibrüen ^
den des Herrn Musikdirektors Irrgang . Das Programm , da" §
den Abend vorgesehen ist, bringt in seiner Vielseitigkeit
Gebiet der Tonkunst dem Musikliebhaber eine reiche Fülle an» - ^
scher Schönheiten , Io daß der Konzertbesuch an diesem Abe»
bestens empfohlen werden kann.

Standmufik . Die hiesige Polizeikapelle spielt am
tal , 3. Juni , von 12—13 Ubr auf dem Platz vor der ( fr 1$
auer Kaserne und am Donnerstag , 5. Juni , von
auf dem Schlossplatz unter der bewährten Leitung des Ober"

Meisters Heißig. ,
NkühNngSsrft in Rappenwört . Die Genosscnschast Deutschcrr » I-

angehörtger (Bad . LandeSteater ) veranstaltet mit der Baddirekhion
und 15. Juni dS . IS . im Rheinstraydbad Rappenwört ein grst-ves
ltngSfest mit künstlerischen Darbietungen , wie Wasserballett, * J t<'

Feuerwerk , Wasserfptele, Gondekkorso usw . Der etwaige Ert -rNS jKr
Pensionskasse des Landestheaters zuflietzen und zum Ausbau
tnngsdiensteS in Rappenwört verwendet werden . ^

Das »weite Prüfungskonzert des Munzschcn Konservatori itw|
DienStag , den 3 . Juni , abends 8 Uhr , tm Eintrachtsaal statt. . C? « (tf ,
dar Klavierkonzert und Violinkonzert von Mendelssohn mfit
begleitung , ein Cellokonzert von Gottermann , ein Konzert jtir * „f
von Ferd . David , dazwischen kleine Klavierstücke und Sologk'Nina«'.^
diesen auch die selten gehörte Koloratur -Kavatine ans »Die -i -er» >
von Bizet , aller bedeutende Werke aus der romantischen Zeit ?

Erstes Dienstag -Abendkonzert Im Stadtgarten . Wir matfl' i!11,
V

Je"“ lei
"‘fett
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Leser ganz besonders auf das heute Dienstag , den 3 . Juni , vo>» ,
Uhr im Stadtgartcn stattfindende erste WerktagS-Abendkonzert t*1 «(flv, |
moniekapelle ausmerksam. Die Leitung übernimmt , in
tung der verunglückten Herrn Hugo Rudolph , Herr FranzJf IjÄtt
Warth . Da dies dar erste WerktagS-Abendkonzert ist, dih.-fte 1
Besuchern schon aus diesem Grunde besonderes Interesse erk.vecke
sorgfältig ausgewählte Programm bringt für diesen Abend “•
Ouvertüre z . Optte . »Die schöne Galalhe " von Suppö , „ SJ&ltWt® ' «P ** #t
Iteb* auS der Oper . Tie Meistersinger von Nürnberg " , die Ouv«^ *wn
der Oper . Alessandro Stradella " von Flotow . Der Besuch diese»
konzerteS kann daher nur bestens empfohlen werden .
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Qchypiele
„Roah -Roah" — Ein Polarfilm im Un» im-Tbeat <r

Das Union -Theater zeigt ab beute einen Errisditionsfilw
AIH MAMAMCn .lAlnf .AM CC-ff flAM.̂ Af) f»rf*. fvrt» Xt t Tttt 1lTtt *

fr '
|| i' v ' j

uviu ucuui w^HViyiuu . wuivv'vu | iu; ordP n «t
vedition in die Süd -Atlantik , bei der ein Badender als Kain^ $ 9 ben
4MtiAAmi «>f 4 fiAf Qmrtef Sai * mnr rterfAflrflllHÄ ^

feinern neuen Spielplan . Es handelt sich bei diessm--.Filmni ^

wissenschaftlichen Ergebnisse sehr befriedigend ,
' so kann e

vollkommenen Erfüllung der Arbeiten gesvrochem werden,

mitgewirkt bat . Zweck der Expedition war Erfforschnng •
eisung der Walfischsängeriirsel „Süd -Georgien*. Waren { 0,1

VUUUIUWUUIUI V̂ MUUUHÜ UCt «UUVUCIl wuvw .) fps- j
hört , dass ein Großsilm von nahezu 100 000 Mietern ^edrem
und der Allgemeinheit als sehenswerte Ausibeute dieser «>>.•uuu VC4 41UUC1UCIIIWC11 UiS Itycuruicni ;

zur Verfügung gestellt wird . Von den bunde'rttausend
find die schönsten und wertvollsten Teile züsamrmengesetzt
geben nun den Film „Roah -Roab "" ( Der SKrei der ScM
einer Gesamtlänge von nahezu 3000 Metern . „„.

‘« i
•Itvl. wv | Ullll4UII |)w WU lIUIfvyW l/UWv , rtfl
Das Publikum erlebt « inen südvolaren Großtiersilni

ahnter Schönbeit und Vollständigkeit , der zmm ersten Male .
i '^ ii«

den Bilde das unerreichbare Land und (seine fremde,
Tierwelt groben Kreisen zugänglich macht. «nkeer^ «!^

ibren Einzelheiten . Weiter führt uns der Film in ein P .^ nv« ^
Tiere — zuerst in das Land der Cee -Elidfanten , wo entzua^ ^ >ci'.
milienaufnahmen dieser „Babys " gedrebä wurden . Die w" ' Ko
Bogelwelt der Insel — die Stadt der Menschen mit
köpfen und vieles andere , das die öevzen aller Tier - un

^M >!j ^
freunde erfreut , riebt an unfern Augen vvruoer . . . .„eit u

Gerade in der heutigen Zeit ist es für unsere Erwach- JgJ
auch für die Jugend von größter Bedeuttung mitreden v
wenn von groben Erveditionen und derem Ergebnissen »
wird . — Selbstverständlich ist das Beiprogramm in A n;
Halligkeit wie immer im Union -Theater -ein besonderer

Da seit Beginn der Tonfilm -Saison im Resi das yW ,
malige Hausorchester unter Leitung von Kapellmeister
Union -Theater spielt , ist der Besuch einer '- Vorstellung
Programmes besonders zu empfehlen.

D,
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kW TageskalenÄer
- er Sozialöem .parlei Karlsruhe

Bezßrk Altstadt
Am Mittwoch , 4. Juns , abends 8 Ubr , findet44111 JJ \, l U Ul W UJy <*. OUHl/ , UVCIIV » O 1/ , if ß fl

Württemberg (Eingang ZÄ >ringerstrahe ) eüne v ta <iatt .
Versammlung mit musikalischen Darbietungen -"-Hie

Die Parteigenossinnen sitid hiermit mit der Bitte . . ^ppr>

lenen Töchter sowie uns noch fernstehende Frauen
freundlichst eingeladen .

Bezirk 23 24 Gartenstadt und

-7

R
S
^ 5:

Die Bezirksausschussmitglieder werden zu einer »

laden , die am Donnerstag . 5 . Juni , 20.30 Uhr,
des Een . Höhn , Asternweg 21, stattsindet .
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[$ttceine bad. Chronik
Selbstmord einer Schülerin

- 8 >: erb » r g , 2. Juni . In der Nacht vom Samstag aus Soun -
lzi-M sich an der Eck« der Zähringerstrabe und Ludwigstrabe ein
| Qngc , Mädchen erschossen, das hier die Mädchenrealschule be-

Die,H«imat der Lebensmüden ist Königsberg in Ostvrentzen ,
^ " rstrche des Freitodes soll aus Liebeskummer zurückzn-

Asto ond Motorrad
8 reibrrg , 2. Juni . Ein surchtbarer Zusammen -

!? .zwischen Auto und Motorrad spielte sich am Nachmittag des
au der Strabenkrenruug Freiburg —Oviingen und Betzen -

St . Georgen ab. Bon den schon hohen Halmen eines Rog-
lü ' tots in der Sicht behindert , inhr ein mit zwei Männern aus
r»° ^ bofen besetztes Motorrad eines Fabrikdireltors in die Flanke,
^ .

" nto stärke bei dem hestigeu Anprall um, seine drei Insassen
trotzdem mit leichtern Berletzuugen davon. Ungemein schweretzt wurden jedoch di« zwei Motorradfahrer von der Strabe auf-
«nd «ach der Klinik überführt .

Blitzschlag halbiert einen Fabrikschorustein
^^ Ralsch bei Wiesloch, 2. Juni . Bei einem in der Nacht
jj , bamstag über dem Letzenberg niedergegangenen schweren Ee-
^ tu schlug der Blitz in den 38 Meter hoben Schornstein des

Ä

&fv
T>*,V
t «5 »
*■ V
54

^ —rkes Malsch der Eebr . Bott . Die östliche Hälfte des Cchorn-
5.^ 3 wurde vom Blitz heruntergeschlagen, während die westliche
M des runden Backsteinkamins bis zur Krone hinauf stehen
^ 2m Wohnhaus wurden di« Sicherungen der Telephon - und
Anlagen zerstört. Der Verwalter Bast erhielt einen leichten
jjJrjB. die zusammenstürzenden Trümmer des Kamins zerstörten
bi? Seil des Daches des erst im letzten Winter erbauten Ofen-

^ des . Die übrige Hälft « des Schornsteines weist starke Sprünge
wdatz der Platz polizeilich abgefverrt werden mutzte . Der Ab-

-A des Z8 Meter hoben Schornsteines dürfte sehr schwierig sein,^ ir 'der Einsturzgefahr .

» Schwerer Verkehrsunsall3. Etlliugen » 2. Juni . Der Reisende Karl F e m v e l von hier
in der Nacht »um Sonntag zwischen Pforzheim und Niefern

ij Einern selbstgeststeuerten Auto gegen einen Baum und mutzte
ItoAververletztem Zustande ins Pforzheimer Krankenhaus ringe¬lt werden.

*

iu ^ fehn . Am vergangenen Samstag gerieten in einem Hause
^ ststadt zwei Mietsparteien in Streit , wobei auch das

sŝ
' ier « ine Rolle spielte. Der 44jährige Hilfsarbeiter zog ein

lj*
et und verlebte seine Leiden Gegner . Die Verletzungen dürften

^
' Gefährlicher Natur sein. Für den Messerhelden wird der Fall

^ .sichtliches Nachspiel haben. Er selbst kam mit einem blauen' davon, da sich die beiden anderen nur mit Fäusten wehrten .
suj nidshut. Im benachbarten schweizerischen Koblenz spielte ein
^ Adriger Knabe mit einem Flobertgewehr . Er legte aus seinen^»hre alten Bruder an und tötete das Kind durch einen Schutz.

Ein geriebener Schwindler»
^ itz , wie man auf billige Art zu guter Verpflegung kommt,
, ^ ?tzte Woche in Berghaupten sein Unwesen. Er stellte sich als
Direktor der Rheineleltra vor und suchte mit Hilf« eines
S ? Mannes, dem er die Stelle des Lagerverwalters versprach,
î ute auf , die schon früher als die Starkstromleitung durchs
E °ial erstellt wurde , bei der Rheineleltra garbeitet haben,

■m,
" Arbeitern flunkerte er vor , di« Kraftleitung im Kinzigtal

der Leitung im Rheintal verbunden werden . Die Zwi -
A^ 'iung gebe über Bottenbach , Barak , Diersburg der Rbein -

zu. Da , wo die Zwischenleitung durchgeht, müsse der Wald
Jtjjbreit abgebolzt werden. Er stellte eine Anzahl Leute ein,n^ nch ihnen einen Srundenlohn von 1 .45 M, auch ein Fubr -

■ toit Gespann »um Sand - und Kiessühren wurde eingestellt,
c 0
e

tz
"3 zu dem Lohn, das Gespann werde ertra bezahlt . Ein Teil

h,Mte sollte am anderen Morgen schon anfangen und helfen
Art ^ fl*n° es von Daus zu Saus und die Leute , in froher
5«ber Una auf den schönen Verdienst und im Gedanken, endlichlUral etwas verdienen zu können, luden den noblen Herrn
•Her

m T *uake ein. So wurde manch Krüglein Most aus dem° °-bolt und an einem Vesper lieh man es auch nicht fehlen .
{!’ StieT e* am anderen Morgen die bestellten Arbeiter antraten ,>"5,/ vgi jie vergebens auf den Herrn „Direktor"

, und als stch kein
ben

' i r> der die Kolonne anführen sollte , blicken lieb, kam man
1 J teitt oJSebanlen , dab der ganze Svuk ein Schwindel sein
i 0 » öer bestellte Bierfuhrmann hatte schon eine Fuhre
1 V „ fahren. Da aber niemand wußte , wo er abladen sollte,.«ivz - . -r wieder um und fuhr mit seinem Stoff nach Hause. Auch

inf

in

nnVS '
ft .Ä5

en
ausgenommen . In der Mitgliederversammlung

pM vormittag gab der 1. Vorsitzende in seinem Eeschäfts-

i ? ai $ ^l>ll der Gauner diesen Trick versucht haben . Unsere
a/ ** er so schnell nicht mehr beimsuchen , da ihm ein zünf-enizettel bei seinem Erscheinen sicher wäre . R.

Tagungen
"
besversammlung des Landesoereins Badische Heimat

*«i

Badische Heimat hielt am Samstag und
it «eine diesjährige Landesversammlung in der Hohentwiel -

: n äen ab . Die Tagung war durch die Singen « Orts »
1 vorbereitet . Der eigentlichen Mitgliederversammlung

ive, .«! W Samstag nachmittag eine interne Sitzung des Landes -
i. «»i, .3, Dor aus . Am Abend fand in der Aula der Oberrealschule
vlb S v ®},nfl der auswärtigen Gäste statt . Im Verlaufe des^ .Bros . Dr. Kraft « Freiburg einen Vortrag über dieJ M Achilichen Bodenschätze und ihre Hebung". Das Festspiela ^ ttlviegel" wurde von den nach tausenden zählenden Zu-
* lk. t(t) Va« flT7Sll«f«AVti

y- t fe '
ijits 5^ t0^ n Umrissen ein Bild über die Tätigkeit des Landes -

«n»^ -vie Mitteilung , der Landesverein gedenke bald in der amHJJJ t | , *v llu,l ö » * * • ^ UUVvSWViVlIl UbVvllH wU »V H \ VSl Ulli
{t Kd k1H r^ tre,ten Stadt Kehl seine Hauptversammlung abzuhal -
[tii 'a k, begeistert ausgenommen . Der Rechenschaftsberichtwurde

iL «lls ? >. den Rechnern Entlastung erteilt und der Voranschlag,
\ At ;,>i beTt Seiten 120000 RM . vorsiebt, bewilligt . Den Schluh
^ -tzD"tmlung bildete ein Vortrag Dr . K ü n z i g « Freiburg
C’ in ? Uolkstan » in Baden "

. Nach dem gemeinsamen Mittagin ^ ovtisran » in rvaoen . Aaq dem gemeimamen Mtttag-
vWb « verschiedene Ansprachen gehalten wurden ,

vo
.

. . . .
bui!i Besichtigungen zweier industrieller Werke und

Ss? ihr rE
en H^ IU bis nach Radolfzell Vorbehalten, w

eilten „ s um 5 Uhr ein Spiel auf dem Hohentwiel :
V '*ber 0nt ^eiligen Wald "

, statt . Am Abend trafen sich die
«3 5“ einem geselligen Beisammen im Zentralhotel . Der
. ' l W Mt iRpKlftf irtlltlrtAM «MSltfivSAffAW SIUaV^A IIM^ CtMOX

iS.' ~ ' ,u ■’-' tauu 019 naaj mavorizeu. Docoeoauen, wo die
^ ? Ende finden wird .

Kreisfeuerwehrverband Karlsruhe f8. Kreis) Delegiertentag
in Friedrichstal

Der diesjährige Delagiertentag des 8. Kreises fand am Sonntag ,25. Mai , in Friedrichstal statt. Der Tagung selbst ging eine Haupt -
Übung der Freiwilligen Feuerwehr Friedrichstal voraus . Die hier-
bei vorgeführten Schulübungen gaben Zeugnis von grober Pünkt¬
lichkeit und Fleib der Chargierten und Mannschaften . Die llebung
selbst erweckte volles Vertrauen auf die Schlagfertigkeit , so dab
die von dem Vorsitzenden , Branddirektor Bull - Durlach, anschlie -
bend an die llebung abgehaltene Kritik gut ausfiel . Der Delegier¬
tentag fand nachmittags halb 3 Uhr im Saale des Gasthauses
„Zum Schwanen" statt und wurde vom Vorsitzenden geleitet . Von
109 dem Verbände angehörenden Wehren waren 108 Vertreter er¬
schienen . Mit herzlichen Worten hieb der Vorsitzende die Anwesen¬
den willkommen und begrübte besonders die erschienenen Vertreter
des Bezirksamts Karlsruhe , Reg . -Rat Goldschmidt und Bür¬
germeister B 0 r e l l - Friedrichstal . Die beiden Herren wünschten
in ihren Ansprachen den besten Verlauf der Versammlung . Bevor
in die eigentliche Tagesordnung eingetreten wurde , gedachte der
Vorsitzende der im abgelaufenen Geschäftsjahre v« storbenen Kom¬
mandanten . Den Berichten vom Vorsitzenden und dem Sekretär
und Kassier wurde grobes Interesse entgegengebracht. Auf Empfeh¬
lung der Kassenprüfungskommission wurde dem Kassier Ent¬
lastung erteilt . Neu ausgenommen in den Verband wurde die
Freiwillige Feuerwehr Völkersbach , Amt Ettlingen , und die
Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe . Für das von der Aktivität
zurückgetretene Kreisausschubmitglied für Bretten -Land , Komman¬
dant Hartfelder - Wössingen wurde Kommandant Stäb -
Flebingen und für leinen durch Tod abgegangenen Stellvertreter
Kommandant Bielbauer - Gondelsheim wurde Kommandant

H a u ck - Neibsheim gewählt . Im Auftrag des Landesfeuerwehr¬
verbandes überreichte der Vorsitzende mit Worten der Anerkennung
und des Dankes den Kommandanten Xaver R i e g e r aus Rbeins -
beim und Karl Armbrust der Feuerwehr Sinner -Grünwinkel
das Ehrenkrenz am blauen Bande . Eine lebhafte Debatte ent¬
wickelte stch beim letzten Punkt der Tagesordnung , „Wünsche und
Anträge ". Hierbei wurde u . a . die Angelegenheit von dem Eingrei¬
fen der Karlsruher Berufsfeuerwehr beim Brande der Langen -
dörferschen Mühle in Weingarten aufgerollt , wobei Kommandant
Heid « Weingarten seine mündlichen Erläuterungen der Versamm¬
lung vortrug . Leider hatte vorher der Vertreter des Bezirksamts
Karlsruhe die Versammlung verlassen, so dab von dieser Seite die
nötige Aufklärung ausblieb . Es wurde daher der Vorsitzende von
der Versammlung beauftragt , sich Hierwegen mit dem Bezirksamt
ins Benehmen zu setzen und die Interessen der Freiwilligen Feuer¬
wehren hierbei -zu vertreten . Die Tagung nahm einen sehr schönen
und befriedigenden Verlauf , so dab der Vorsitzende mit Worten des
Dankes um halb 8 llhr die Versammlung schließen konnte. — Eine
grobe Anzahl Teilnehmer blieben noch nach dem geschäftlichen Teil
in gemütlichem Beisammensein im Lokal, woselbst die Feuerwehr «
kavelle Friedrichstal mit ihren frohen Weisen zur Unterhaltung
beigetragen bat .

| Jlvut der Stadl ähnrladn.
Der städtische Voranschlag

soll am kommenden Donnerstag in der Stadtverordnetenversamm¬
lung zur Beratung und Beschlußfassung stehen. Vorb« soll nach
ein « stadträtlichen Vorlage die Wiedereinführung der im Jahre
1912 aufgehobenen Gasmessermiete beraten und beschlossen wer¬
den nach einem gestaffelten Tarif , der für dreiflammige Gasmesser
40 Pfg ., für fünfflammige 50 Pfg ., für zehnflammig« 80 Pfg . usf.
monatliche Miete vorsieht. Von den in ein« der Vorlage bel-
gegebenen Ueb« stcht badischer Gaswerke wird bei 21 von 32 dar ,
über berichtenden Werken eine solche Miete erhoben, jedoch nur in
Lahr und Offenburg ein so hoher bzw. höher« Satz, wir
hier vorgeschlagen. In der Begründung wird gesagt, dab sich die
Wiedereinführung der Easmesiermiete notwendig erweise, um dem
Gaswerk zu ermÄlichen , neben einem durch neue Kapitalanleihen
erhöhten Schuldendienst die gleiche Quote an Barerübrigung an
die Stadtkasse ab-führen zu können wie bisher . Der Weg ein«
allgemeinen Easpreiserböbung sei mit Rücksicht auf
einen mit einem Grobabnehmer (Satzner) geschlossenen Vertrag
nicht gangbar . Die Vorlage stellt demnach den Versuch einer indi¬
rekten Easvreiserhöhung dar . Sie bängt also mit d« Bilanzierung
des Voranschlags insofern eng zusammen, als ihre Ablehnung
einen Fehlbetrag von etwa 30000 <M. schaffen würde , für den b«
Voranschlag kein« Deckung enthielte .

Was den Voranschlag selbst noch in höherem Matze als sein«
Vlngänger charakterisiert, ist die Tatsache, daß alle Ausgaben »
ansätze mit wenigen Ausnahmen gedrosselt erscheinen, um den ge¬
gen das Vorjahr um rund 115 000 M höheren Zuschuß zum Für »
sorgeetat bereitstellen zu können. Auf der anderen Seite stnd in¬
folge der schlechten Wirtschaftslage und des neuen badischen
Steuerverteilungsgesetzes die lleberweisungen an
Reichssteuer « um 75000 M niedriger angenommen, als
im Vorjahre . Demgegenüber schätzt die Stadtverwaltung di« neue
für die Gemeinden geschaffenen Steuerquellen — Anteil an der
Mineralwaflersteuer , Gewerbeertragsbesteuerung der freien Be¬
rufe , Schulgelderhöhung für Handels - und höhere Mädchenbürser -
schule usw . — so gering ein , dab aus ihnen ein Mehrerträgnis
von etwa 26 000 Jt erwartet . Dazu kommt, dab infolge weit« «
Kavitalaufnahmen , hauptsächlich für Wohnungsbau und
Notstandsarbeiten und infolge ungünstiger Reichsgerichts»
entscheidungen bezüglich Aufwertung von Vorkriegsanleihen der
Schuldendienst um rund 166 000 Jl gewachsen ist. Angesichts
dieser trüben Tatsachen ist zu verstehen, dab sich eine Umlage¬
erhöhung nicht mehr umgehen läßt . Der Stadtrat hat die Umlage
auf 224 Hundertteile gegen bish « 206 Sundertteile bestimmt.Das Grundvermögen soll einen Steu « satz von 112- Pfg .
lbisher 103 Pfg .; , das Betriebsvermögen einen solchen von 53,76
Pfg . (bisher 49,4 Pfg .) erhalten , während bei der Gewerbeertrags¬
steuer eine Staffelung in der Weise in Vorschlag gebracht wird ,dab der Eewerbeertrag unter 10 000 M mit 672 Pfg . (bisheriger
Satz insgesamt 618 Pfg .) , der über 10 000 M mit 1008 Pfg . be¬
lastet werden soll . Dieser letztere Satz stellt bis zu einem gewissenGrade den Grundsatz ausgleichender Gerechtigkeit dar . Sind doch diemehr als 300 ausgesteuerten Erwerbslosen , die beute ausschlieb-
lich auf die Unterstützung durch das Fürsorgeamt angewiesen findund wohl zum größten Teil das rapide Ansteigen d« Fürsorge¬
lasten ' mit bedingen , überwiegend ältere , von der Industrie „ab¬
gebaute" Arbeiter . Wir sind gespannt wie sich die Vertreter des
Bürgertums am Donnerstag diesen harten Tatsachen gegenüber
verhalten werden .

Bleichgesichter kämpfen um Rothäute!
Sarrasani , der vom 16. bis 22. Juni in Durlach -Karlsruzc

sein Gastspiel gehen wird , hat mit dem im Mai in Cherbourg ein¬
getroffenen Havag-Dampf « „Neuyork" eine Truvve echt« , nord-
amerikanischer Indian « bekommen . Die Vorgeschichte des Jndianer -
transvorts ist sehr int « essant. Sarrasani hat seit mehr als zwanzig
Jahren ein Jndian « -Monopol . Er ist der einzige Europä « , , dem
die Regierung zu Washington gestattet , echte Indianer , die in
USA . als ethnographische Kostbarkeiten sorgsamst gehütet werden,über den Atlantischen Ozean nach Europa zu bringen . Allerdings
kostet dieses Monopol Sarrasani eine Menge Geld und eine Menge
schwerer Verpflichtungen . Für jeden Indianer mub Sarrasani zu¬
nächst eine hohe Kaution hinterlegen , ferner Hin- und Rücktrans¬
port bezahlen, freie Wohnung , gute Verpflegung und — last not
least — gute Gage geben. Diesmal bat Sarrasani seine Cowboys
direkt in das Jndianerterritorium von Oklahoma geschickt , um den
hundertjährigen Häuvtling „Black Corn" zu holen, d« 1926 mit
leinen Kriegern bei Sarrasani war . Black Corn hatte dem Präsi¬
denten Coolidge, der seine Ferien im Jndian « gebiete verlebte , mit
Stolz die Ehrengeschenke gezeigt, die er während sein« Jndian « -
zeit von den Ob« bürgermeistern non B « lin , Dresden , Frankfurt
am Main und London erhalten hat . Er wollte gern wieder zu sei¬
nem Freunde Sarrasani kommen, aber den Intrigen gewisser Kon¬
kurrenten gelang es, Black Corn von der Reise nach Europa zurück-
zubalten . Sarrasanis Cowboys zogen also in andere Jndianerterri -
torien und kamen endlich nach langen beschwerlichen Ritten durch
Schnee und Sturm nach Süd -Dakota , allwo im Gebiete Pine -Ridge
die Jagdgründe des Häuptlings „White Buffalo " liegen, der 1913
bei Sarrasani war . White Buffalo hat grobe Ländereien , eine ganz
modern eingerichtete Farm und ist Herrscher üb« 1200 Rothäute .
Sogleich entschloß er sich, mit einer ' Schar seiner Mannen d« Ein¬
ladung Sarrasanis zu folgen. Ab« auch « stieb bei der Verwirk¬
lichung sein« Ausreise auf Widerstände , die man gegen Sarrasani
in aller Heimlichkeit gesponnen batte . Im Auswanderungsamt d«
USA . entwickelte sich ein fttller , aber äußerst heftiger und zäher
Kampf der Bleichgesicht « um Rothäute . Schlieblich zerhieb White
Buffalo nach echter Heldenart den gordischen Knoten der Intrigen .
Er erklärte , „wenn man ihn und seine Leute nicht zu Sarrasani
reisen liebe, würde er seinen ganzen Grundbesitz, alle seine Vieh¬
herden verkaufen und den Erlös restlos v« saufen !" Diese kate¬
gorische Erklärung wirkte im alkoholfreien Amerika sensationell
und sie hatte die gewünschte Wirkung . White Buffalo konnte mit
seinen Kriegern , Medizinmännern , Tänzern , Frauen und Kindern
nach Europa ziehen. Und so kam Sarrasani zu seinen Indianern ,die er nun in allen seinen Vorstellungen im Rahmen einer groben
Wild -West-Pantomime auftteten läßt . Sarrasani ist auf der Durch¬
reise von Berlin nach der Schweiz.

I QemetndepoiHik
Oppenau . (Sitzung vom 30 . Mai 1930 .)

D« Antrag eines Fürsorgeverbandes auf Anerkennung der
Kostenerstattungsvflicht bezüglich einer in einer auswärttgen An¬
stalt befindlichen Person wurde abgelehnt , da di« Voraussetzungen
des 8 7 der RFV . nicht vorlegen . — Gegen die Errichtung einer
öffentlichen Tankstelle auf dem Grundstück des Gastwirts Philipp
Krautz wurden Einwendungen nicht erhoben. — Johann Zefferer ,
Schuhmacher, wird auf Antrag zum Bürgerrechtsantritt zugelassen .— In der Eemarkungssache Oppenau -Ramsbach wurde ein ent¬
sprechend « Beschluß gefaßt . — Eine Wohnungsbeschlagnahme wurde
aufgehoben und die Wohnung dem Vermieter zugewiesen. — Das
Baugesuch der Pauline Trayer hi« wurde für unbeanstandet er¬
klärt . — Die Beschwerde des Gewerbevereins Oppenau , die sachlich
auch m beanstanden ist, mub zurückgewiesen werden . — Ein Posten
Nutz - und Brennholz soll zur Ausschreibung kommen. — Don der
Einladung des Badischen Waldbesitzeroerbandes Villingen vom
26 . Mai 1930 wurde Kenntnis genommen. — Ein Stundungsgesuchwurde verbeschieden. — Anträge auf Befreiung von der Feuerschutz¬abgabe wukden teils abgelehnt und teils stattgegeben . Soweit Ab-
lebnung « folgt ist, steht den Betreffenden die verwaltungsgericht¬
lich« Klage an den Bezirksrat zu . — Die Lieferung der neuen
Dienstkleidung für Polizeiwachtmeister Hofer wird dem Schneider¬
meister Bächle überttagen . — Von dem Geschäftsbericht der Stadt .
Svarkasie Ovvenau wird Kenntnis genommen . Im Berichtsjahr
1929 erfuhr das Geschäft d« Sparkasse eine « hebliche Erweiterung .D« Svareinlagenzugang betrug 321000 Em . und ist somit auf den
Betrag von 1623 000 Gm. einschließlich d« Aufwertungssparein¬lagen angewachfen. Auch der Giro -, Scheck - und Konto -Korrentver -
kehr weist einen Zugang von 32000 Gm. auf . Durch diese weseni-
lichen Zugänge war es möglich, der einheimischen Wirtschatt mit
Hypotheken und Krediten in den gestellten Rahmen bei Einhaltung
d« gesetzlichen und satzungsgemäben Bestimmungen unt « billigster
Zinsenberechnung zu dienen . Der Mehrbetrag an ausgeliehenen
Hypotheken, Schuldscheinen, Wechsel , Konto-Korrent und Gemeinde¬
darlehen betrüg für das B« ichtsjahr 360 000 Em . und steigt auf
1248 000 Em . Kassenbestand und Guthaben bei den Girozentralen
und Banken weisen einen Bestand von 204 000 Gm. auf . Der Rein¬
gewinn wird mit 17 629 .23 Gm. und der Reservefond mit 55 948 .74
Em . auogewiesen bei Abschreibung der Geschäftseinrichtung auf
1 Gm. Die BilMSsumme hat sich um 366 000 Gm. auf den Betrag
von 1802 827 M erhöht . An bedürftige Altsparer stnd bereits 10 300
Gm. Aukwertunssansprüche ausbezahlt . Wenn trotz einer Stockungim deutschen Wirtschattsleben eine Besserung der Bilanzzahlen zu
verzeichnen war , so spricht wohl am besten der Umstand dafür , daß
ein gesunder Sparwille und eine Erkenntnis der Gemeinnützigkeitder Sparkasse durch die Bevölk« ung des Geschäftsbezirks der Spar¬
kasse Ovvenau zu v« reichnen ist und dies erfreuliche Ergebnis nur
durch die anv « trauten Sparseld « zum Nutzen des Handels und der
Landwirtschaft zu erreichen war . — Die nächste Sitzuyg , in der der
Voranschlag für das Jahr 1930/31 beraten wird , findet am Diens¬
tag , 3. Juni , statt . Es steht zu erwarten , daß ein befriedigendes Er¬
gebnis erzielt wird .

Kommissarischer Bürgermeister in Weiher
Weiher (Amt Bruchsal ) . Der BUrgermeisterposten ist nunmehr

nach vergeblichem dreimaligem Wahlgang kommissarisch dem bis¬
herigen Stellvertreter , Eemeinderat Ferd . Lang , für vorerst zwei
Jahre übertragen worden.

Wenn der weiße Flieder wieder blüht . . .dann beginnen langsam in manchem Antlitz die hLtzlichen Sommersprossenin unendlicher Zahl zu blühen . Und wenn an herrlichen Sommertagen
draußen dt« Wanderburschen lustig« Lieder stngen, dann steht manches
geplagte Menschenkind betrübt vor dem Spiegel und hat schweren heim¬
lichen Kummer , weil der unerwünschte vraune fleckige Besuch tm Gestchtimmer zudringlicher wird und nicht minder zu Hohn und Spott Anlaß
gibt. Sommersprossen sind Yarbstostablagerungen in den Zellgeweben, er¬
zeugt durch die ultravioletten Sonnenstrahlen . AIS vorzügliches Mittel da¬
gegen Ist die Sommersprossen -Eremc »Venus ' bekannt (es wird aus die
diesbezüglichen Inserate hingewiesen) . Creme »Venus " ist kein Schül- oder
Bleichmittel , sondern « in stcher wirkendes AuflSfungSpräparat . Die mo¬derne Kosmetik hat also Mittel und Weg« geschaffen , so manchen »Som .
mersprossigen" von seinem schweren Kummer zu befielen , ohne großeGeldmittel aufwenden zu müssen.
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Das große Spezialhaus fßr Damen - und Kinderkonfektion

Rarlsruße Zrledri-Atper
Bezirk mittel- und Sfldweststadt

Mittwoi
Lokal J

i , 4. Juni , abends 8 Uhr , im
SamvrinnShalle "

Versammlung
mit Bortrag deS Sen .Wilh . 8 vch über

„DiepoliiischeLagest
Die Behandlung dieses äußerst aktuel¬
le » Themas dürste jür die Genossinnen
und Genosse » Beranlasfung sei» , recht
zahlreich zu erscheinen .
ES ladet frenndlichst ein 4151

Ter Borstand

Bad .Loittric-Einninmer
der prsuBiKh -slid-

deutscn . Hiassentonerie
Karlsruhe , KriegSstr .3s
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 5286 .
Filialen : « aiserstr . 133
u . Georgstiedrichstr . L5
3. Klasse . Ziehung
am 18. und 19. Juni
Schluß der Erneuerung

11 . Juni

^ Chaiselonguen
t>. 35.-, 40 .-, 50.-, 66.-, 60.-
Bett -Chaiselongue
Diwan biS 7. Junt 30
10 °/o. Sämtl . Reparat .
im Spezialgesch . Srb -
prtuzenstr . 28 , Frey

^ äDTöarteiv
Mittwoch , den 4 . Jnni , von 20 bis 22 J/i Uhr : 829 j

Ahendkonzer! der FeuerwehrKapelie
anläßlich der Tagung des Verbandes badischer

landwirtschaftlicher Genossenschaften

y .-C . 'CV -' f

Raliatt

Fr«Ui« t*namirt «es tiroler Volkes ln • Akten
mit vor - und naensplei von A. J . Llppi

Aufführungen : Alle Sonn - und Feiertage
(außer Fronleichnam )

vom 1 . Jenl Dis Ende Sepiember
Gedeckter Zusohauerraum

800 Mitwirkende
dnfang i « unr Ende 18 Uhr
Preise der Plätze : 1.50 — 6.50 Mark nebst

besonderen Logen
UoruBrKant » Theaterkasse Oeilghehn

Telephon 2061 Rastatt

_ _ ung , ]
Straße 34, Fritz Müller , Musikalienhandlung . Ecke Kaiser - nnd
Waidstr , Verkehrsverein Khe - Kaiserstr . 159, Germaniaklosk

Wir vergeben
an jedermann leichte Beschästignngvon der Woh¬
nung aus usw ., auch als Nebenerwerb , nach
unseren Arbeitsunterlagen . 4160

MonaiÖberdienft bis 408 Mark .
Beginn und Verdienst sofort . Kapital nicht

erforderlich . Reob « Versand « Gesellschaft
m . b . H. , Münster i . W . , Nr . 144 .

Zu verkaufen :
Feldstecher,Operngläser
Photographen apparate

billiger Gelegenheits¬
kauf bei 4112

Pan « Markgrafen ,
straße 22 .

Mädchen » das schon in
Stellung war . sucht

sicher

Frack -, Smoking »
Gehrock - « » ,üge

derleiht rsti
Fran, - rck»Sartenstr .l

Stellung gleich welch
Art . Angev . u . Nr . 4167
an daSVolkSsreundbüro

Kräftiger Junge sucht
Lehrstelle alS van »und

löbelMöbelschreiner . Gest .
Offert unter S . 696 an
d. BoWsreundbüro erb .

Gelegenheitskauf !
Sieg . mod . Plane ,

beste Marke , preiswert
abzugeben .

Angeb . nnt Nr . 4169
an d . BolKfreundbüro .

mod . Form ,
weit unter
Preis 4113

Waldstraße ll« , Hof .

Kohien-Herd
mit Nickelschiff, gut erh .,

nur 65 JH.
Nähmaschine
versenkbar , 95 zu
verkaufen
40 Zähringerstr . 46

Kunzman »

Soeben erschient

Dr . Max Cherson

%mc 3)iät
Ratgeber jür Kranke und Gesunde

In diesem Buch stellt Dr. Gerson , der über Nacht
berühmt gewordeneBielefelder Arzt, zum erstenmal
dem großen Publikum seine Methode und ihre prak-
t»che Anwendungdar . Er schrieb dieses Werk nicht
nur für Kranke (bei denen doch selbstverständlich
der Arzt das letzte Wort zu sprechen hat ) , sondern
vor allem fürGesunde, die nach derGerson-Diät leben
sollen , um gesund zu bleiben. Das Buch gliedert
sich in zwei Abschnitte. In einen theoretischenTeil ,
indem Gerson die Grundlageseiner Diätheilungklar-
legt, über die richtige Zusammensetzungdes Brotes,
über Fette , Vitamine und anderes spricht , und in
einen großen Rezept-Teil, der die Hälfte des Buches
füllt. Hier findet die Hausfrau neben praktischen
Anweisungen zur Zubereitung und Darreichung der
Gereon-Diät eine außerordentlich reichhaltige Aus¬
wahl von Speisen derGerson -Diät für den täglichen
Mittags- und Abendtisch. Alle Rezepte sind so zu¬
sammengestellt, daß die Speisen für wenig Geld in
jedermannsKüche bereitet werden können

”
So kann

jeder, der Arbeiter wie der Generaldirektor, nach
der Gereon-Diät leben, ohne bei ihm in Behand¬
lung zu sein. „Meine Diät" von Dr. Max Gerson
ist als Ganzleinenband und kartoniert für 6 Mark 50

und 3 Mark 50 zu haben bei :
VOLKSFREUND - BUCHHANDLUNG
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Jerzf nur
noch Soplbemofttat . Partei Deutschlands

Srtrverein Karlsruhe
Donnerstag , den 6. Juni , abends 8 Uhr im Lokal . Zur
GambrinuShalle "

Versammlung
Beschlagnahmefreie

schöne 3 Zimmerwohng .
(Weiherfeld )m .Zubeh .u .
Bad aus 1. Juli z. verm .
« . Seyfried , Sofien -
straße 162 V. S .695

ung . Ehepaars , schöne
sweizimmerwohn .
Angeb . unt . Nr . 4158

an d . Volksfreundbüro .

Mcbl . Zimmer
imelektr . Licht , günstige
Lage , sof. zu vermieten .
Schützenstr . S , Part .

Motorrad , D . K . W .,
Wege» Platzmangel zu
verkausen . Ettlingen ,
Badenertorstr . 2l , l . St .

Motorrad
300 ccm , eleltr Licht ,
sehr billig zu verkausen
Scheffelstraße 16 «»«»

miHff
xu verkaufen :

Bücherschrank , Schreib
tisch, 3 Tische . Sofa mit

Stühle , Kinderbett ,
Etsenbetten (weiß ),Eifer

Waschtisch,Aktenschrank ,~ ' cetrSchreibmaschine .
Warenschaft , Ladenteke ,

Beleuchtungskörper ,
Nähmas chinen , ID amen -
u .Herre »rad,1Mädchen -

rnabenrad . Anznseh
von 8 - 12 Uhr .

KriegSstratze 7
alter Bahnhof .

Oamenfahrrad
gut erk>2 45 X

Herrenfahrrad
gut erst , 35 JL m verk .
46 zähringerftk » 46

Kunzmann
Scmueros

speirezimmer
echt Eiche mit pol . Türe .
Neues Modell . Büfett ,
Eredenz , Ausziehtisch ,
4 Lederstühle .
ReNamepreiS B35 . -
soweit Vorrat . 3824

Smil Schweitzer
Karlsruhe » Mühlburg ,

Rheinstraße 12

Herren -Anzng » fast
neu,Touren -Anzug und
Mantel .all .fehr gut erh ..
s.jüng .Herrn ,bill .z .verk .
vernhardftr . 11 ,V . r

MnnemMl

Schlaf¬zimmer
echt Eiehe

ganz mod . Form
wie neu . spottbillig

bei

mobei
CariUflUIIISCo.

Eroprinzenstr . so
(am Ludwigsplatz )

UMsrloozimmerD,
HOcnen Auswahl

4116

aller selbständigen gewerbetreibenden Genoffen . Tagesordnung ;
„Sozialdemokratte und die kommenden Gemeindewahlen "

Reserenten ; 4131

Stadtrat Genosse Töpper und
Stadtverordneter Genosse W . Koch

Zu dieser Versammlung find außer den Parteigenoffen auch
alle übrigen Gewerbetreibenden eingeladen ,
unserer Bewegung find .

die Anhänger
Der Vorstand.

H A P A G
NORDLAND

PAMPTEN

BILLIGE
NORDLANDFAHRTEN
VE RGNII6UN6S REIS EN- DAMPFER
» OOIAVA «

MtLd -ML '-' Ä ! iiA 'i *,*
FAHRPREIS wHaWÜ ^ NO

*AUFWÄRTS

FA
°

RPRQS
^

M^ l « .- UMO ^ W)(rTS

DREISCHRAOBEN -tEXUSDAMPFER
» RESOLUTE«
VOM 19, JULI BIS 12. AUSUST ,
FAHRPREIS RM. 900.- UND AUFWÄRTS

Skandinavien « « Ostsee «
und RuBtandfahrt
vom 18. Augsstbls 7. S * pt * mb * r,
Fahrprel* RM . 878.— undautw&ru
Atlantische Inselfahrt
vom 10. September bl « S,Oktober ,
Fahrprel« elntcM . LandauiflOge RM . MS.—
und aufwärts

HAMBURG -AMERIKA LINIE

KARLSRUHE : 1043

E D iilElfE KAISERSTRASSE 215
e ■ ■ rllCI \ E bei der Hauptpost

FeuemestanunosueremKarisruiie k. 1).
(Ober 1300 Mitglieder .)

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch zum
Beitritt eingeladen . Jahresbeitrag ) Mk. Aufnahmegebühr 1 Mk.
Nach zweijähriger Wartezeit schon 40 Mk. Sterbegeld , steigend
bis 90 Mk., je nach der Dauer der Mitgliedschaft : diese er¬
setzt letztwillige Verfügung und Inanspruchnahmevon Zeugen .

Anmeldungen an :

F . W ildenthaler ,Boeckhstr . 52. Tel . 7998.

JB5i
süi&ftp

*4
Dieses Blatt

ist für die Massen der Hand - und Kopfarbeiter von
ausschlaggebender Bedeutung , denn es spielt in ihrem
Leben eine große Rolle , wird täglich gelesen , weshalb
Inserate im „Volksfreund “ besonderen Wert erhalten .

UHION-THEATER
Ab heute : iifi?

Roah Roah
Der sensationelle SrofifUm ans der Tierwelt

der sfidllchen Arktis !
Jagd auf Wale — Das Paradies der See -Elefanten
— Die einzigartige Vogelwelt — Die Stadt der

Menschen mit den Vogelköpfen .
Anfangszeiten : 3 .80 5 .15 7 .00 8 .50 Uhr .

Karlsruher Rheinstrandbad RappenV^

2. Ringtennis - Turnier
vom 6. bis mit 9. Juni 1930.
RenunugSschlußr Mittwoch , den 4 . Juni 1036 , 18 0

et #
Anschrist für Nennungen und Anfragen : Direktion der
Bäder Karlsruhe , Rheinstrandbad Rechpenwört (Fernruf _

Ist

Badisches
Landestbeaier

StatBiog , S . Juni
* C 26

Th .-Gem . (Sonderoper )
II . S .-Ar .

und 1601— 1550

Aida
Von Verdi

Dirigent : SripS
Mitwirkender Blank ,

Reich -Dörich ,
Grünwald -Sehsert ,
Lalnbach , Oerner ,

Schoepflin , Schuster ,
Theo Strack

Anfang 19»/, Uhr
Ende 22>/,Uhr

Preise O (1.00—7.00 M )
— 819

Mi .46 . Der sideleBauer .
Da 6.8. Zum erstenMal :
Zinsen . Fr . 6. 6. Lohen -
grin . Sa . 7. 6. Vom
Temfel geholt . So . 8. 6.
GastspiclJovitaFuentes
Madame Butterslh . Mo .
9. 6 . Gastspiel Josef
Witt : DerBogelhändler

Wäsche zum Waschen
wird angen . Wird aus
Wunsch auch abgeholt .

irauOrieg,Waldhvru -
raße 21. 8592

DunhlJaflanzug
neu , für schlankentzerrn ,
Gr . 1.80, zu verkausen

« ürgerstr . 17 , Hth .- - - 22 Uhr2.@t Anzus . b . 12 !

Großer , gut erhattener

ElriSmi» CS:
Krüger , Amalienstr . 13

♦ Damen- und
Herren-Rad

billig zu verkaufen .
Zu erftagen Stadt

garten » , Kunzmann .
Bon 2—4 Uhr .
Gut erh . 2 Räder - tzanb
wagen sowie Staub -
sauge « preiSw . zu verk .
Zu erfragen u. R . 694 im
Volks freundbüro .

1039

Ziahung :
7.-14. Juni 1830

48098
aewiiiMv. 2 Prämien

zusammen

430000 mk.
dabei Gew . von ev .

150000 mk.
75000 „
50000 „
40000 „

G
Ä"

w
e

. oo % oap !
Einzellos i mR.
Doppellos 2 mR.

Porto u . Liste 3 # Pfg .
General -Agentur

für Baden

H .G0hringer
Pforzheim

im Rathaus
F.3cbMkkt. K’nhe 31398

Hierb .Lotterie -Ein -
nehmer Zmrv , DF.
Mall . sonner u . all.
sonstig. Verkaufest ,

Karlsruher Volksküche
de » FrauenvereiuS vom Rote »
Scheffelstraße 37

Abgabe von einfacher , gutbürgerlich ^ ^ ,
mittags von bis */22, abends von ,,
V28 JI 6r . Bollmahlzeit zu 50 Rpfg -,
10 Rpfg ., dicke Suppen zu 20 Rpfg -
von Effen gestattet . Abgabe von
für HilfSbedÜrfttge beim Badischen
Verein , Stesanienstraße 74, Telephon

Aelllche BelMMW«!!"
Grasversteigerung- ,

Die Stadt vergibt in öffentlicher
rung gegen Barzahlung : ,
l . In « nlach am Freitag , den 6. In ?' ,, p

nachm . 3 Uhr verschiedene Grai ^ jt
der Bulacher Kapelle .
Friedhof Bulach .

^ ei

:̂ QS j
Sn

P* im

S «

°» (

Sä

3»!
2. gu Beiertheim am Freitag , den

nachm . 6 Uhr , das Heugrasetn g
1. Schnitt der stadteigenen ,
Gewann Neubruch . Zusammen
Gärtnereien Moninger . . ,

3. In Rintheim am SamSta g, den
vormittags 10 Uhr , da ? Heugra ^ j,
» iS verschiedener stadteigener
Zusammenkunft : Dreschhalle

4. I » Daxlande « am Dienstag , den
vormittags 9 Uhr . daS HeugraSer "
der Daxlander Wässerung . Kewo " p
berau und der Bulacher Bruch w>e>° . ^ss
sammenkunst : Hördtwalv -Wäffe
Hütte . , ,

5 . In Daxlaudeu am Mittwoch , den > ' ufr
vormittags 9 Uhr , das Heu - und st,
graSertragniS 1. und 2. Schnst ^
stadteigenen Wiesen der Gewanne ».^»
Fritschlach und der Hochwaffrrst ^ »f
Zusammenkunft : Daxlander

i. I « Rüppurr am Donnerstag , den M
nachmittags 2 Uhr , da » Heugt "

, ggst
ni » 1. Schnitt der Rennwiesen de> ftP
Rüppurr , Wiesen in De« ^ jir ,
Steinhof , Riedlach , Amtmänm ,
und Rüppurrer Wiesen , ferner
graSerträgniS verschiedener Gr »

Zusammenkunft : Schellenberg
Lttlinger ©trage . ■

Karlsruhe , den 31. Mai 1930.
Städtisches Tiefbauami ^ ^

K

« astatter

Sie AeWliesemiig -
Wurstwaren fji(

*
für die städt . und Stistungsanstalten ^ ,s ^
III . Quartal 1930 wird im SubMM ^
vergebe » . , a»!

Die Lieferungsbedingungen l >eE, „sichlLt
tathauS — Zimmer Rr . 11 — ,,« tckRathaus — Zimmer Rr . 11 — ??st "

üutcstst >'
Angebote auf vollen Prozeutfay ^ r,

jeweiligen Ladenpreis lautend , ji P
(,<

tag , den 18 . Juni 1636 , vo ^ . .
mit der Aufschrift ..Fleischliese »«

her eiuzureichen .
Rastatt , den 30. Mai 1930.

Der OberbürgermeM ^ .

e,t

k

¥
Ui

; 8i

dir

HagsenauerÄN ) ^

MütterberatuuMn « °
^ p^ ^

h,

Die nächste Mütterberatung »stu«d
^ m'̂

Mittwoch , den 4 . dS . MtS .' «
„ er " ---

2 Uhr . im Rathaus (Bürgersa -ni

gemeinde Gaggenau statt .

Gaggenao , den 2. Juni 1930.

Der Bürgermeister -

& «>

Schneider.

Heu - und vehmdgraS - Rersteig ^ ^ ett^
Stadtgemeiude Gaggen " "Die

Mittwoch_ _ den 4 . d » . C e>
2 Uhr beginnend , das Heu "

Lz^ sen.
erträgni , von ea . 20 » iertel M ^e-

Zusammenkunft an der Mur »°

Gaggenau , de » 2. Juni 193 -

Der Bürgermeister
-

Schneider .

Die Stadtgemeiude
Henmache « von ea . 66 « t

^
zu vergeben . Angebote wolle » gg , .

r- ??
ta MlNi ,

SamStag , den 7 . VS - * ***•'
neten eingereicht werden -

Gaggenau , den 2 . Juni •

Der Bürger « e»P-

Schneider -


	[Seite 582]
	[Seite 583]
	[Seite 584]
	[Seite 586]
	[Seite 587]
	[Seite 589]
	[Seite 590]
	[Seite 591]

